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Jeplegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 25. Auguſt. Von beſtunterrichteter 
Stelle wird beſtätigt, daß Fürſt Milan geſtern 
Abend ein Mediationsgeſuch officiell an die Ver⸗ 
treter der Pariſer Tractatmächte richtete. 


Sauſirer, Wanderlager und Wander⸗ 


Wirthſchaftsreformer“ lautet: „Das Actiengeſetz 
vom 11. Juni 1870 bedarf einer durchgreifenden 
Reform. Insbeſondere ſind Schutzmaßregeln zu 
treffen gegen die ſittlichen und wirthſchaftlichen 
Gefahren, welche die unzureichende Verantwortlich⸗ 
keit der Gründer und Vorſtande nach ſich zieht.“ 
Dieſer Satz ſtammt aus dem Februar d. I., die 


gabe, das Publikum vor jeder unklugen Anwand⸗ 
lung zu bewahren, ſein Geld los zu werden. Mit 
vollem Recht beſchloß daher die Petitionscommiſſion 
des Reichstages, über die grobe ar in der 
gekennzeichneten Richtung vorliegender Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen. Der Reichstag 
würde ebenſo beſchloſſen haben, wenn nicht eine 


Beſchwerden in erſter ae richten, find ein Mittel- 
ding 5 iſchen dem Hauſiren und dem ſtehenden 
Betrieb. Das Wanderlager pflegt auf eine Reihe 
von Tagen oder Wochen an demſelden Orte ein⸗ 

erichtet zu werden. Während ſonſt die wohl⸗ 
lebenden Einwohner eines mittleren oder kleineren 
Ortes gewiſſe Bedarfsgegenſtände durch koſtſpielige 


3 Auetionen. und unbequeme Reiſen in einer größeren Stadt ſich] Erkrankung des Referenten die Verhandlung ver⸗ ganz in der gleichen Richtung gehaltenen, nur 
. 1 Berlin, 24. Auguſt. beſchaffen müfjen, läßt hier ein ihren Anforderungen] hindert 19555 Nur die mit allen Sonderintereſſen] ſchärferen und detaillirteren Forderungen des Abg. 
d liebäugelnden Clericalen im Bunde mit einzelnen] Lasker und der Liberalen überhaupt wegen einer 


Die alten Zünftler, welche ſich Jahraus, Jahr⸗Aentſprechendes Geſchäft fein Lager von 
ein bemühen, mit denſelben theoretiſchen Rede⸗[Ort zu Ort wandern. Das Wanderlager 
wendungen und unbewieſenen Behauptungen irgend kann als ſtehender Betrieb, als Hauſirbetrieb 
Stück Gewerbefreiheit rückgängig zu machen, oder als Zweigniederlaſſung eines anderwärts 
en auch eine Agitation unter den Kaufleuten] beſtehenden Geſchäfts angemeldet und beſteuert 
x kleinen Städte eingeleitet gegen Hauſirer, werden. Die längere Dauer des Aufenthalts 
Wanderlager und Wanderauctionen. Einige kleinere] zwingt ſolchen Lagerhalter ſtärker als den Hauſirer, 
Handelskammern ſcheinen in der That ihren Jahres [auf gute Behandlung der Kundſchaft bedacht zu 
berichten nach auf die Leimruthe flattern zu wollen, ſein. Zahlreiche Petitionen gegen die Wanderlager 
nicht bedenkend, daß Beſchränkungen und Polizei] gelangten in der letzten Seſſion namentlich aus 
1 en dusche welche man heute dem armen ſich] Hannover und dem Königreich Sachſen an den 
ſam durchquälenden ee gegenüber für] Reichstag. Intereſſant iſt, wie in den heftigen 
ht erklärt, morgen auch dem behäbigen ſeßhaften] Klagen über die „Fremden“ fi unwillkürlich Aus⸗ 
ufmann gegenüber für Ait angeſehen werben | ſprüche einmiſchen, welche den volkswirthſchaftlichen 
nten. Der Kaufmann, welcher ſich an ſeinem] Nutzen der Wanderlager klar in's Licht ftellen. So 
ohnorte die Concurrenz der Hauſirer nicht ge [klagt eine Petition des kaufmänniſchen Vereins zu 
en laſſen will, hat auch kein Recht, auswärts Celle, daß die Wanderlagerhalter nur gegen baar 
ſeine Leute nach Waarenbeſtellungen ausſchwärmen verkaufen und dadurch vor den ſeßhaften Laden⸗ 
zu laſſen. Die Beſchwerden der Kaufleute gegen] geſchäften, die einen langen Credit gewähren, 
die Hauſirer waren ſchon vor Jahrhunderten [großen Vortheil habe, daß ferner der Fremde durch 
gebräuchlich. Gleichwohl find die Hauſirer vielfach] ſeine Gewandtheit in der Behandlung des Publikums 
Pioniere für die fortſchreitende Cultur geworden, und durch Reclamen es verſtehe, in wenigen 
haben das Publikum, namentlich in entlegenen] Wochen ein großes Geſchäft zu machen. Baar⸗ 
Gegenden, mit vielen neuen Dingen zuerſtſ zahlung bei an und concentrirtem Abſatz, eben 
annt gemacht und insbeſondere in kleinen] dies iſt auf anderem Gebiete das Geheimniß der 
ädten, wo ſonſt der Verkauf gewiſſer Waaren- | Gonfumvereine, über welche die Krämer allenthalben 
tungen thatſächlich ein Monopol in der Hand nicht minder klagen. Die Geſetzgebung hat aber 
es oder einiger bequemen Kaufleute fein würde, wahrlich keine Urſache, der Einbürgerung einer 
zieſen eine heilſame Concurrenz bereitet. Aller- vernünftigen Verkaufsmethode zu Gunſten des 
gs kann ſich der Hauſirer leichter der Verant⸗ hergebrachten unwirthſchaftlichen Schlendrians im 
ng für ein betrügeriſches Geſchäft entziehen; Detailhandel irgendwie entgegenzutreten. In Bezug 
pflegt man ſich mit größerem auf Reclamen geben an vielen Orten die Seß⸗ 
auen in ein Geſchäft mit ſolchem unbekannten] haften den Fremden nichts nach; nichts Schädlicheres 
ae: Im Allgemeinen giebt's unter |fönnte es auch geben, als die Marktſchreierei durch 
uſirern ebenſo Perſonen von verſchiedener] Einführung einer Cenſur obrigkeitlich zu be⸗ 
lichkeit wie unter anderen Handeltreibenden. zlaubigen. Was die Beſteuerung der Waarenlager 
uch der Hauſirer hat ein Intereſſe daran, anbetrifft, jo hat ſich die preußiſche Regierung in einer 
den Ruf nicht zu verderben und das Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz ſoeben die Ermächti⸗ 
kommen in eine einträgliche Gegend zu] gung erwirkt, die Gewerbeſcheingebühr „namentlich 
ine Laſten hat EEE ee reichlich] bei den mit größerem Waarenlager umherziehenden 

en die Hauſirer Ladenmiethe, ſo] Handeltreibenden“ bis auf jährlich 144 Mk. zuhalten 1 
igs⸗erhöhen, das iſt der doppelte des Mittel⸗Frescobilder, we N 
iſſenſchaften bezi jeder vernünftigen Geſetzesreviſion iſt allein ſchuld 

daran, daß es z. B. über die auf eine Abänderun 
der Gewerbeordnung gerichteten Forderungen noch 
nicht hat zu einer Entſcheidung kommen können. 
Die heutige Gewerbeordnung iſt im Ge⸗ 
biete des ehemaligen Norddeutſchen Bundes 
ſeit dem 1. Januar 1870, im übrigen 
Deutſchland erſt ſeit dem 1. Januar 1872 
in Kraft. Man ſollte meinen, auch 
das befangenſte Urtheil müßte anerkennen, daß eine 
fünf⸗, theilweiſe ſogar nur dreijährige Erfahrung 
über die Wirkſamkeit eines ſo umfaſſenden Geſetzes 
ſchwerlich ausreichen könne, um die Anſichten über 
eine etwaige Verbeſſerungsbedürftigkeit deſſelben 
vollkommen zu klären. Die von intereſſirten Krei⸗ 
ſen vorgebrachten Wünſche, ſo gerechtfertigt dieſel⸗ 
ben nach Anſicht ihrer Urheber auch ſein mögen, 
konnten für eine ſtreng objectiv verfahrende geſetz⸗ 
geberiſche Thätigkeit ſelbſtverſtändlich nur Anregun⸗ 
gen ſein; alsdann ergab ſich erſt die Aufgabe, die 
Fragen durch umfaſſende Erhebungen allſeitig auf⸗ 
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Aenderung des Actiengeſetzes ſtammen dagegen 
aus dem Jahre 1873. Die Petitionen wegen einer 
Reviſion der Gewerbeordnung ferner ſind von der 
Mehrheit des Reichstags niemals als ſchlechter⸗ 
dings unbegründet zurückgewieſen worden, haben 
vielmehr in derſelben die vollſte Beachtung 
7 Es ging alſo, nachdem dieſe und ähn⸗ 
iche Thatſachen von liberaler Seite in letzterer Zeit 
wiederholt in Erinnerung gebracht worden, nicht 
wohl mehr an, die Liberalen der abjoluten 
Taubheit gegen alle aus der praktiſchen Erfahrung 
erwachſenen Erforderniſſe zu beſchuldigen. So hat 
man denn die Anklage dahin gewendet, daß die 
liberale Partei trotz beſſerer Einſicht unthätig ge⸗ 
blieben ſei, die verlangte Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung nicht durch die That vollzogen habe, mit 
der Bemerkung, daß in Rückſicht auf den Erfolg 
die Unterlaſſungsſünde ebenſo ſchlimm ſei, wie die 
Begehungsſünde. Der Vorwurf würde, wenn be⸗ 
gründet, von ſchwerem Gewicht ſein. Aber er iſt 
nicht begründet. Eine Reform kann auf alle Fälle 
erſt begonnen werden, wenn die Nothwendigkeit 
derſelben erkannt iſt. Und dieſer Prozeß des Er⸗ 
kennens einer ſolchen Nothwendigkeit vollzieht ſich 
in der Geſetzgebung, wo es auf eine Vereinbarung 
zwiſchen den verſchiedenſten Factoren ankommt, 
nicht im Handumdrehen. Man zerreißt ein einmal 
erlaſſenes Geſetz nicht, wie man einen oe 
Privatbrief zerreißt. Grade diejenigen Leute, 
welche ſich mit jo großer Oſtentation als conſer⸗ 
vativ bezeichnen, werden 8 den Grundſatz 
aufſtellen wollen, daß jeder Petition um Abände⸗ 
rung eines Geſetzes nun ſofort entſprochen werden 
5 müßte. Im Gegentheil, da derartige Petitionen 
ſtattliche Neubau iſt von den hieſigen Baumeiſtern] naturgemäß immer nur von ganz einſeitig inter⸗ 
Gropius und Schmieden entworfen und ausge⸗ſeſſirter Seite ausgehen, jo hat die Staatsge 


führt worden. Das Gebäude ift in einer modernen] gebung, welche Wahrne 

en die P = 1 — 5 Selen an eſonders ihre Verein⸗ 
rend die ails nach oder Ungrund derſell | 
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ſächſiſchen Conſervativen hatten Anträge geſtellt, 
die Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 24. Auguſt. Die Angaben, 
welche in den letzten Wochen mehrfach über beab⸗ 
ſichtigte Verſchärfung der Anforderungen 
für die Berechtigungen zum einjährigen Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt verbreitet worden find, haben 
begreiflicher Weiſe vielfach Beunruhigung in den 
verſchiedenen en Kreiſen hervorgerufen. 
Wir haben nach Erkundigung an beſtunterrich⸗ 
teter Stelle erfahren, daß in keiner Weiſe an der⸗ 
artige Maßnahmen gedacht werde. Man hat in 
den entſcheidenden Kreiſen durchaus keine Urſache, 
die jetzt beſtehenden Verhältniſſe als unzureichend 
zu erachten, zumal da man genöthigt war, in den 
neuen Provinzen und vollends in den Reichslanden, 
wenn auch nur vorübergehend, ſich zu ſehr bedeu⸗ 
tenden Herabminderungen der Anforderungen zu 
verſtehen. Zunächſt, 0 ſagt man uns weiter, 
handle es ſich vor Allem darum, für ganz Deutſch⸗ 
land ein einheitliches Verfahren feſtzuhalten und 
werde um ſo weniger Anlaß haben, gerade in 
dieſem Augenblicke, wo man zu einem ſolchen ge⸗ 
langt, die ohnehin ſchon nicht leichten Bedingungen 
für den einjährigen freiwilligen Dienſt zu ver⸗ 
ſchärfen. — In der letzten Octoberwoche ſieht man 
der Eröffnung des neuen Univerſitäts⸗ 
gebäudes zu Kiel entgegen. Der Kronprinz, 
welcher bereits bei der Grundſteinlegung des Ge⸗ 
bäudes im Auguſt 1873 zugegen war, 0 der 
ale perſönlich beizuwohnen. er ſehr 
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hohe Transport⸗ und Zehrungs⸗ 
h e beni iſt eine überaus Nachwer⸗ 
wenig beneidenswerthe. Vermochten die 
ändigen vom Brodneid beſeelten Agitationen 
ter Kaufleute auf die Dauer auch nicht den 
rern die Gewerbefreiheit vorzuenthalten, ſo 
zten ſie doch den Fiscus an, den Hauſirern eine des Gewerbebetriebs im Umherziehen wird auch 
te Gewerbeſteuer aufzubürden. In Preußen dadurch nicht widerlegt, daß innerhalb deſſelben 
hlte der „Gewerbebetrieb im Umherziehen“ 1874 auch einzelne volkswirthſchaftlich überflüſſige oder 
268 Mk. Gewerbeſteuer, das 5 etwa 14% ſchädliche Betriebsformen vorkommen. 
rgeſammten Gewerbeſteuer, ein Verhältniß, welches So find Wande rauct ionen als wirth⸗ 
er den thatſächlichen Umfang des Gewerbebetriebs 
Um Ber: weit hinausgeht. Es mußten 
1 Gewerbeſcheine mit je 48 Mk. B bezahlt] denſelben wenig werthvolle „Ramſchartikel“ zu 
en, alſo mit dem Mittelſatz der Gewerbeſteuer⸗verhältnißmäßig hohem Preiſe aufzuhalſen. Solche 
A. II. in Städten der 2. Steuerklaſſe. Im] Auctionen werden aber nicht blos im Wandern, 
igen unterliegen die Hauſirer allen Steuern] ſondern auch in größeren Orten als ſtehendes 
e die anſäſſigen Gewerbetreibenden mit Aus⸗Geſchäft betrieben, fo lange ſich ein Publikum 
hme der Kommunalſteuerzuſchläge zur Gewerbe⸗ findet, das geneigt iſt, den Reiz einer Auction 
ver, Zuſchläge, welche indeß überhaupt nur wenig derart zu bezahlen. Einen großen Umfang kann 
won nur in mäßigem Umfange vorkommen. dieſe Geſchäftsform aber eben darum niemals ge⸗ 
Die Wanderlager, gegen welche ſich jetzt die winnen; die Geſetzgebung hat auch nicht die Auf- 
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1 Ein ägyptiſcher Badeort. von Karaffe hinaus, wo Minarets und Kuppeln 
icht beſuchte Promenaden, wo die koſtbarſten von feltener Schönheit das Auge ergötzen. Hoch 
Schleppen den Staub des Weges aufkehren, wo loben auf dem Mokattam liegen die Trümmer 
e Dame die andere ausſtechen will durch den einer uralten Moſchee; am Fuße des Hügels ſchaart 
hum, den Geſchmack ihrer Toilette, durch die ſich eine Gruppe von Kuppeln um das Grabmal 
ihl ihrer Verehrer, nicht Tanz⸗ und Theegeſell⸗] Imam Schaffi's, zu welchem nicht nur ganz Ae⸗ 
lame nicht elegante Frühſtunden zum Trunk des] gypten zu pilgern pflegte, ſondern auch alle Kara⸗ 
en Waſſers, nichts von alledem hat Heluanſwanen der Fremden. Unter dieſer mächtigen Kup⸗ 
weiſen, — ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ aus] pel in blaugrauem Ton, auf deren Gipfel ein gol- 
o vom Anfang Auguſt. Es kann aber ein] denes Boot angebracht iſt, ruht der große Imam 
m hvolles Kleinod bieten, welches allen mehr] Schaffi, der Gründer der Schaffiſchen Secte, die] © 0 Ä J 
oder minder renommirten Badeorten fehlt: man eine der vier orthodoxen Secten des Islam iſt.] hier alle Augenblicke in die graue Vorzeit zurück⸗ 
findet dort Ruhe. a 5 Bei dem alljährlich um dieſe Zeit zu Ehren diejes|jeben. War es mir doch, als wären dieſe den Ab⸗ 
„ Bald wird dieſe auch in Heluan nicht mehr zu | Heiligen gefeierten Geburtsfeſte wird beſagtes bildungen auf den alten Tempelbildern ſo ähn⸗ 
finden ſein, denn eine durch die Wüſte gehende] Boot für die Vögel mit Weizen und Waſſer ange⸗ lichen Menſchen mit der dunkeln Hautfarbe und 
Eiſenbahn ſoll dieſe ſtille Oaſis an Kairo knüpfen; füllt, und es fol ſich während der Feſtlichkeiten dem lichtblauen kurzen Hemde, welche die mit 
es werden im kommenden Winter all die bunten manchmal nach Oſten oder nach Weſten wenden, Blöcken und Platten beladenen Laſtthiere vor ſich 
gvögel hinausdampfen, die das herrliche Klima woraus die abergläubiſchen Moslemin ein hertreiben oder dieſe Steine auch ſelbſt trugen, 
u. aufſuchen, Bahnhofgetöſe wird die Ruhe gutes oder übles Prognoſticon ziehen, je nichts Anderes, als die bedrückten Unterthanen 
rtes ſtören, wo je nur der Schrei des nach der Stellung. Dieſe Grabanlagen hin- irgend eines mächtigen Pharaonen. 
en, das monotone Lied des Nilſchiffers ertönt. ter uns laſſend, fuhren wir durch die Wüſte; Anders ward es mir jedoch zu Muth, als ich 
Wer nicht mit mir denkt, daß es Orte giebt, links die Mokattam⸗Höhen, rechts der Nil und in dem mit allem europäischen Comfort eingerich⸗ 
wo die Locomotive ſchlechterdings nicht hineinpaßt, jenſeit des Fuer die Pyramiden, von der Sonne teten Gaſthofe von Heluan ausſtieg, die echt deutſche 
werfe dieſes Blatt von ſich; wem aber die Haare prächtig beleuchtet; zwiſchen den Pyramiden und Bes ois dies Bey's, des Directors des Bade⸗ 
zu Berge ſtünden, ſähe er die von der „Garten⸗ dem Nil einige armſelige Dörfer mit niedrigen] Ortes, ai die feiner liebenswürdigen Gemahlin 
laube“ gebrachte Ane ee den ehrwürdigen VBefun | Lehmhütten und hochaufragenden Palmen. Nachſ wahrnehmend, und ich konnte nicht umhin, froh zu 
darſtellend, mit einer Eiſenbahn, die ſich mühſam zwei Stunden erreicht man die Steinbrüche vonſſein, daß mich hier kein ernſter memphütiſcher 
ö hinaufwindet 175 Krater — neben dem Krater | Tura, wo ſich die ſehenswerthen Hallen befinden, Prieſter bewirthete mit Dinkelbrod und Gerſten⸗ 
inen Bahnhof! — wer den Greuel dieſes An⸗ denen die beim Bau der Pyramiden verwendeten wein, daß bei dem köſtlichen modernen Mahl kein 
blicks faßt, der reife mit mir nach Heluan, ehe ihn] Quadern entnommen find. Mann einen von Holz gefertigten Leichnam herums 
Locomotive in zehn nüchternen Minuten hin⸗ Herodot erzählt, daß Cheops, der Erbauer der trug, den Gäſten denſelben mit den Worten 
gt. g A roßen Pyramide, alle Tempel verſchloß. „Cheops“, zeigend: „auf dieſen blicke, und dann trinke und 
„Seht ihr drei Roſſe vor dem Wagen und ſagt der älteſte griechiſche Hiſtoriker, „ſtürzte das 5 fröhlich; denn ein ſolcher wirſt du ſein, wenn 
ſen jungen Poſtillon? Die ſollen uns nach Land in die ſchlimmſte Lage; alle Aegypter mußten du geſtorben biſt“ — eine Sitte der alten Aegypter, 
ren. Brauſend geht das luſtige Fuhr⸗ für ihn arbeiten: die Einen waren nun angewieſen, welche mir ſtets 0 erſchien, 
durch die Gaſſen Kairo's an dem Zuwele⸗ aus den Steinbrüchen an dem arabiſchen Gebirge Nach Tiſch beſah ich mir Heluan. Es beſteht 
vorüber, wo weiland der Letzte der ägyptiſchen Steine bis an den Nil zu ſchleppen; waren die aus einigen wenigen Häufern, alle zu den Bädern 
herkeſſen⸗Sultane Tuman Bey baumelte; von Steine über den Fluß auf Fahrzeugen gebracht, ſo gehörig, und einigen Villen. Die wahrſcheinlich 
As; ichen Moſchee Sultan Haſſans nach dem mußten Andere ſie kenn und nach dem ſoge⸗ ſchon im Alterthum benutzten Schwefelquellen, 15 
nter der Citadelle gelegenen weiten Todtenfelde nannten libyſchen Gebirge ziehen. Es waren aber deren Gehalt dem der Quellen von Aix in Savoyen zu dem heiligen 
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N. Berlin, 24. Auguſt. Das Hauptſchlag⸗ 
wort, welches die wirthſchaftlich Unzufriedenen für 
die diesmalige Wahlbewegung ausgegeben haben 
— die „Reviſion der liberalen Geſetz⸗ 
gebung“ — wird neuerdings in etwas ver⸗ 
änderter Tactik zur Anwendung gebracht. Zu 
deutlich iſt es doch an der Hand der Thatſachen er⸗ 
wieſen, daß die bisherige parlamentariſche Majorität 
ſich ſtets bereit gezeigt hat, zu jeder wirklich noth⸗ 


je an hunderttauſend Menſchen immer auf drei 

Monate mit dieſer Arbeit beſchäftigt. Und war 

das Volk über eine geraume Zeit alſo gedrückt: 

We ae brauchten fie zur Anlegung des 
eges u. ſ. w.“ 

Gerade ſo, nur in kleinerem Maßſtabe, ſah es 
noch jetzt aus. Man weiß ja, daß die heutigen 
Aegypter ſich von ihren uralten Ahnen garnicht 
unterſcheiden, daß ſie ſeit Tauſenden von Jahren 
in nachweisbar phyſiſch unveränderter Geſtalt die 
Geſtade des Nils Ben, und fo kann man ſich 


Koran foll, mögen dem Kranken von heilſamer 
irkung ſein. Nicht Geneſung ſuchte ich; ich war 
nicht herausgekommen der Bäder, Douden und 
N wegen; auch nicht um den Ort 
zu ſehen, wo der Chalife Abdel Melik⸗ibn⸗Merwan 
(684 n. Chr.) den erſten Nilmeſſer anlegen ließ, 
wo deſſen Statthalter Abd⸗el⸗Aziz die Madonna⸗ 
Statue in der koptiſchen Kirche anſpie, weshalb er 
am folgenden Morgen geſtorben ſein ſoll. 

Dieſe hiſtoriſchen Erinnerungen hatten keinen 
Reiz für mich; Ruhe ſuchte ich, und dieſe iſt in 
Heluan in Hülle und Fülle zu finden. Ich ließ 
mein Zelt auf der nächſten beſten Anhöhe auf⸗ 
ſchlagen; jo konnte ich, im Schatten liegend, auf 
eine ſonnenhelle Landſchaft niederblicken, die an 
ernſter majeſtätiſcher . wohl ohne gleichen 
iſt. Weit und breit der Faid e glitzernde Sand, 
darauf der ehrwürdige Nil mit einigen weißen 
lateiniſchen Segeln; jenſeit des Stromes dichte 
Palmenhaine mit den gelben und rothen Dattel⸗ 
trauben, und hinter den fahlgrünen Wedeln dieſer 
ſchlanken gracibſen Bäume, ſchauerlich ernſt, die 
Pyramiden von Sakkarah und Abuſir, die Ruinen 
des alten Memphis. 

Dort, auf jenem Hügel, ſtand der prächtige 
Königspalaſt, von dem aus einſt die Pharaonen 
den Bau ihrer Mauſoleen leiteten; am Fuße des 
Hügels erhoben ſich die Tempel der Hauptgötter; 
darunter der älteſte und berühmteſte, der des Ptah, 
an dem in allen Epochen der ägyptiſchen Geſchichte 
gebaut wurde. 


Dort ward der heilige Stier gepflegt und ge⸗ 

5 t. Auf weichem Kiſſen lag er hinter einem föjt- 
ar Vorhang; aß Brei aus emmelmehl, Weizen⸗ 
raupen, Milch und ſüßes Honiggebäd, hatte eine 
enge von Dienern und zahlreiche Wächter. Wie 
jetzt die Gläubigen zu irgend einem wunderthuenden 
Heiligenbilde 1 85 ſo wallfahrteten ſie damals 
pis, um ihn in feinem herrlichen. 


der G ammtheit ; 1 5 
unterſuchen. Dieſe unerläßliche Vorbedin in 


zuklären. So iſt in der That in Bezug auf die 
Frage der ſchiedsrichterlichen Inſtitutionen, auf die 
ener der Frauen⸗ und Kinderarbeit in den Fa⸗ 
riken, auf die Frage der Stellung der Lehrlinge, 
Geſellen und Fabrikarbeiter überhaupt verfahren 
worden. In allen dieſen Beziehungen hat die 
Reichsregierung Erhebungen veranſtaltet, die theils 
erſt gegen Ende des vorigen oder zu Anfang dieſes 
Jahres, theils wahrſcheinlich überhaupt noch nicht 
zum Abſchluß gediehen ſind. Was ſpeciell die von 
den Handwerkerkreiſen mit ſo großem Nachdruck 
. betrifft, ſo hatte die Petions⸗ 
Commiſſion des Reichstags die a 
bereits im Jahre 1874 erſucht, ihre betreffenden 
Erhebungen dermaßen zu fördern, daß das Ergeb⸗ 
niß derſelben möglichſt bis zur Seſſion von 1875 
vorgelegt werden könnte; doch iſt dies der Regie⸗ 
rung nicht möglich geweſen, vielmehr gab ihr Ver⸗ 
treter in der Petitionscommiſſion während der 
letzten Herbſtſeſſion die Erklärung ab, daß die Ver⸗ 
arbeitung des dem Reichskanzleramte größtentheils 
vorliegenden Materials vorausſichtlich noch einen 
5 Zeitaufwand beanſpruchen werde. — 
Wir denken, wer die Sachlage in dieſer Weiſe er⸗ 
wägt, dem ergiebt ſich die Antwort auf die grage, 
warum die Liberalen die wirthſchaftliche Geſetz⸗ 
gebung noch nicht revidirt haben, von ſelbſt. 
Die Großmächte, welche den gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt zur Ausübung irgend welcher 
Preſſion auf die Pforte für ungeeignet erachten, 
ſcheinen — wie die „W.⸗Ztg.“ ſchreibt — dem⸗ 
ufolge nicht geneigt zu ſein, die cretifchen Be⸗ 
ſchwerden in Konſtantinopel zu unterſtützen, welche 
die dortige Regierung, gleich den rumäniſchen 
Forderungen behandelt, das heißt: deren Erörte⸗ 
rung fie bis nach Beendigung des Krieges zu ver- 
tagen wünſcht. 

— Die Entlaſſung der ausgedienten Mann⸗ 
ſchaften der Marine ſoll, wie die „Kiel. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, neuerer Beſtimmung zufolge 5 Tage nach 
der Rückkehr der Pangerfregatten „Kaiſer“ und 
„Deutſchland“ in die Heimath erfolgen. 

— Bei der bevorſtehenden Patent-Enquete 
wird es ſich, der „Prov.⸗Correſp.“ zufolge, vor⸗ 
nehmlich um die Vorfrage handeln, ob eine ein⸗ 
heitliche Regelung im Wege des Patentſchutzes er⸗ 
folgen ſolle. Allerdings iſt in der Preſſe Befrem⸗ 


den darüber ausgeſprochen worden, daß dieſe Frage] F 


noch als eine zu erörternde behandelt werde. Mit 
Recht aber weiſt die „Prov.⸗Corr.“ darauf hin, daß 
der Bundesrath ſich über dieſe Vorfrage noch nicht 
ſchlüſſig gemacht habe. In der That lautete der 
Antrag (Preußens), auf Grund deſſen die Sache 
an den Bundesrath gelangte, dahin: Bundesrath 
wolle beſchließen, behufs der Erörterung derjenigen 
Verhältniſſe, welche bei der geſetzlichen Regelung 
des Patentweſens in Betracht kommen, eine Enquete 
anzuſtellen, und dieſem Antrage gemäß iſt der bez. 
Beſchluß des Bundesraths erfolgt. Es erklärt ſich 
daraus, daß alle auf das Patentweſen bezüglichen 
Fragen offen gelaſſen und zur gutachtlichen Aeußerung 
der Sachverſtändigen geſtellt ſind. 

* Man fchreibt der „Fr. Ztg.“: Nach ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen beabſichtigt der Bundes⸗ 
rath, dem Reichstage außer einzelnen Steuer⸗ 
projecten auch eine Erhöhung der Tabaks⸗ 

ee vorſchlagen zu wollen. Alle hierüber 
gemachten Mittheilungen beruhen einfach auf Con⸗ 
jectur, da der Bundesrath noch garnicht in der 
Tone geweſen iſt, Stellung zu etwaigen neuen 
Steuerprojecten zu nehmen. Es wird ſogar 
beſtritten, daß der Bundesrath reſp. die preu iſche 
Regierung an eine Erhöhung der Tabaksſteuer 
denkt. Dagegen dürfte man auf die Börſenſteuer 
von Neuem zurückkommen. Willigt die Reichs⸗ 
regierung in eine Uebertragung ſämmtlicher Stempel⸗ 
ſteuern auf das Reich, und entſchließt ſie ſich dazu, 
einen Steuerreformplan 10 ſo dürfte ſich 
im Reichstage vielleicht eine Majorität auch für die 
Börſenſteuer ergeben. N 

— Zu der großen Parade, welche Kaiſer 
Wilhelm am 6. Septbr. bei Leipzig bez. Böhlen 
abhalten wird, werden außer dem König von 
Sachſen ſich einfinden: der Kronprinz des Deutſchen 
Reichs, die Prinzen Friedrich Carl und Carl von 
Preußen, a Georg von Sachſen, die Groß⸗ 
herzoge von Baden, Mecklenburg und Weimar, die 
Herzoge von Altenburg und Coburg⸗Gotha, der 
Furt von Sondershauſen, zwei Fürſten von Reuß, 
der Herzog von Connaught und der Erzherzog 
Albrecht. Das Gefolge des Kaiſers wird im Ganzen 
aus ca. 300 Generälen und höheren Offizieren 
beſtehen. Der Parade folgt am 7. September das 
EEE KARO TURN ,, . ., 


Säulenhofe luſtwandeln zu ſehen oder ihn durch 
ein Fenſter in ſeiner Zelle zu beobachten. 

ch glaubte ſie zu ſehen, dieſe alten Aegypter, 
wie ſie das heilige Thier umſtehen, ihm das köſt⸗ 
liche Futter reichend, ängſtlich harrend, ob es das⸗ 
ſelbe annehme. Dann Hand die Sache des Fra⸗ 
genden gut. Verſchmähte der Apis das darge⸗ 
botene Futter, ſo war dies das ſchlimmſte Zeichen. 
Alles endet auf dieſer Welt, und auch der Apis 
mußte ſterben. Die Beſtattung ging mit vollſtem 
Pomp vor ſich; dieſelbe koſtete niemals we⸗ 
niger als 100 Talente, d. i. 150 000 Thlr. So⸗ 
dann trauerte das ganze Land. Wie es aber ſpäter 
hieß: „le roi est mort, vive le roi!“ oder Morto 
un papa, se ne fa un altro (Wenn ein Papſt ſtirbt, 
mach man einen andern), ſo gab es auch damals 
ein ähnliches Wort. Der neue Apis war gefunden 
— man machte ſeinen Beſitzer zum reichen Manne. 
„Der Apis iſt todt, es lebe der Apis!“ Es wird 
ein herrliches Feſt begangen; einige von den Wei⸗ 
bern haben Klappern und klappern damit, die 
Männer Nr auf der Flöte, die übrigen Männer 
und Weiber ſingen und klatſchen in die Hände, ge⸗ 
folgt von den ſchauerlich ernſten Prieſtern Negyr- 
tens mit ihrer Bekleidung aus Leopardenfell. „Der 
Apis iſt todt, es lebe der Apis!“ 

Es kamen aber auch andere Zeiten, in denen 
der geheiligte Stier ſich ſeines Lebens nicht zu 
freuen hatte. Als Kambyſes nach Memphis ge⸗ 
kommen war, nachdem der Samum der Wüfte ſeinem 
Heer ſo übel mitgeſpielt hatte, wie Herodot die 
Ammonier erzählen läßt, hatten die Aegypter juſt 
einen neuen Apis gefunden, worüber ſie in Wonne 
geriethen. Wie nuit all die neuen Kleider 
der Aegypter gewahrte, ihre uſik und ihre 1 
hörte, hatte er fie ſehr im Verdacht, daß ſie dieſe 
Feſtlichkeit begingen aus Freude über das Unglück, 
das ihn betroffen, und er ließ die Vorſteher von 
Memphis zu ſich entbieten. Als dieſe ihm zu 
Geſicht gekommen waren, frug er ſie: warum die 


Manöver des XII. (Kgl. ſächſ.) Armeecorps bei 
Güldengoſſa, und 11. bis 13. Septbr. werden das 
XII. und IV. Armeecorps gegen einander mand- 
vriren. Leipzig rüſtet ſich bereits zu einem feierlichen 
Empfang des Kaiſers. 
Schweiz. 8 
Bern, 22. Auguſt. Die für Reconſtruction 
des Gotthardbahn-Unternehmens vom Bundes⸗ 
rathe eingeſetzte techniſche Commiſſion hat die Vor⸗ 
ange des Herrn Blotnitzki, des Inſpectors des 
ſchweizeriſchen a betreffend ein⸗ 
ſpurige Anlage der Gotthardbahn, als dem 
Charakter des großen internationalen Unter⸗ 
nehmens nicht entſprechend, abgelehnt. — Schon 
ſeit längerer Zeit verlautete, Bundesrath Scherer 
werde ſeinen Austritt aus dem Bundesrath nehmen. 
Laut dem heutigen „Vaterland“ ſoll dieſe Nachricht 
wirklich begründet ſein. Angriffe in der Preſſe, 
welche Bundesrath Scherer wegen einer Familien⸗ 
erbſchaftsangelegenheit in letzter Zeit zu erleiden 
hatte, ſcheinen die Urſache dieſes Schrittes zu ſein. 
— In Solothurn hat die an der St. Urſus⸗ 
kirche angeſtellte römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit, 
Probſt Fiala an der Spitze, der Stadtbehörde eine 
Eingabe eingereicht, worin dieſelbe erklärt, daß ihr 
im Falle der Vornahme der Conſecration des 
altkatholiſchen Biſchofs Herzog in dieſer 
Kirche deren fernere Benutzung zur Unmöglichkeit 
werde. Außerdem fand dort auch eine Verſamm⸗ 
lung von Bürgern ſtatt, welche zu Gunſten dieſer 
Eingabe Protcſt erhoben hat. — Zu Luthern 
im Canton Luzern iſt es anläßlich des dort all⸗ 
jährlich von den Waldbrüdern veranſtalteten Ab⸗ 
laßfeſtes, das von einer großen Menge beſucht 
war, zwiſchen den Gläubigen aus dem Hinterlande 
und denen aus dem Entlibuch zu einer gewaltigen 
Schlägerei gekommen, fo daß mehrere Verhaf— 
tungen vorgenommen werden mußten. — Die 
beiden Spanierinnen, welche von dem Waat⸗ 
länder e mil öffentlichen Dir widerrechtlich 
5 Tage mit öffentlichen Dirnen eingeſperrt 
wurden, verlangten von der Regierung Ent⸗ 
ſchädigung. Der ſonderbare Unterſuchungsrichter 
hat ſich bereit erklärt, den Damen die geforderten 
2000 Fres. zu bezahlen. Jetzt kommt ein Eng⸗ 
länder vor das Bundesgericht und klagt gegen den 
Staat Waadt auf eine een von 10000 
res. Ihn hatte derſelbe Unterſachungsrichter 
während des Schützenfeſtes wegen Bag dg 
dachts a N und vier Tage ohne Verhör im 
Schatten ſitzen laſſen. Sodann wurde er nach 
Be Einvernahme, die nichts & Tage förderte, 
entlaſſen, mußte aber noch die Koſten ſeiner Soft 
bezahlen. Auch deutſche Handwerksburſchen werden 
öfter von der waadtländiſchen Polizei roh behandelt 
und mit Schub über die Grenze Af, — Auf 
Antrag des Senats der Hochſſch n e Zürich hat 
der Regierungsrath das Promoviren iu absentia 
abgeſchafft. — Kürzlich wurde in Saxon eine 
Faſchmünzerbande entdeckt und verhaftet. Aus 
dem Verhör hat ſich ergeben, daß der römiſch⸗ 
katholiſche Pfarrer Criſtin daſelbſt mit der Bande 
in Beziehungen ſtand. Dieſer Mann Gottes ift 
flüchtig und hat ein junges Mädchen von dort 
mitgenommen. Er wird im Walliſer Amtsblatt 
aufgefordert, morgen zur Verantwortung zu er⸗ 
ſcheinen, vermuthlich aber durch ſeine Abweſenheit 


glänzen. 
Frankreich. . 

xx Paris, 23. Auguſt. Der katholiſche 
Congreß von Bordeaux wird 5 Tage dauern. 
Seine Arbeiten ſtehen unter der Leitung des be⸗ 
kannten Biſchofs de Segur, der durch une 
Tractätlein im frechſten Styl ſeit Jahren beim 
Landvolk gegen die Republik Propaganda macht 
und den Mirakelglauben predigt, obgleich er ſelber 
noch nicht den Verſuch gemacht hat, in der Quelle 
von Lourdes für ſeine Blindheit Heilung zu finden. 
Das Programm des Congreſſes ſieht demjenigen 
der früheren Verſammlungen ähnlich; in verſchie⸗ 
denen Abtheilungen und im Plenum beräth man 
über die Verbreitung der katholiſchen Vereine in 
den Arbeiterſtänden und im Landvolk, ſowie unter 
den Dienſtboten, ferner „die religiöſe und moraliſche 
Reform der Fabriken, Manufacturen und Werk⸗ 
ſtätten“ u. ſ. w. Nach wie vor, unter der Republik 
wie unter der moraliſchen Ordnung erfreuen ſich 
die Clericalen eines Schutzes, für den ſie ſich er⸗ 
kenntlich zeigen, indem ſie immer lauter über ihre 
Unterdrückung klagen. Die für alle Anderen gel⸗ 
tenden Vereinigungsgeſetze gelten für ſie nicht; was 
Wunder, daß ſie ſich durch die Toleranz der 
Regierung ermuthigen laſſen, ihre Angriffe gegen 
PPP 


veranſtalteten, wo er erſchienen ſei na er⸗ 
luſt eines großen Theils ſeines Heeres. Dieſe er⸗ 
klärten darauf: es ſei ihnen ein Gott erſchienen, 
und wenn er erſchienen, ſo feierten dann alle 
Aegypter ein Freudenfeſt. Kambyſes aber behauptete: 
ſie belögen ihn, und er beſtrafte ſie als Lügner 
mit dem Tode. 3 

Sodann befragte er die Prieſter, und da dieſe 
auf gleiche Weiſe ſich ausſprachen, erklärte er ihnen: 
er wolle bald ſehen, ob denn ein Pe Gott zu 
den 1 Ar gekommen ſei. Und nach dieſen 
Worten befahl er den Prieſtern, den Apis zu ihm 
zu führen; dieſe gingen ſofort hin ihn zu en 
Als nun die Prieſter den Apis herbeigebracht 
hatten, zog Kambyſes den Dolch, um dem Apis in 
den Bauch damit zu ſtoßen, aber er traf denſelben 
am Schenkel und ſprach dann lachend zu den 
Prieſtern: „O ihr armen Tröpfe! Sind Götter 
von der Art, daß ſie Blut und Fleiſch haben und 
das Eiſen fühlen? Ein ſolcher Gott iſt wohl der 
Aegypter würdig; ihr aber ſollt nicht ungeſtraft 
mich verſpottet haben. Nach dieſen Worten befahl 
er denen, welche dies zu thun haben, die Prieſter 
durchzugeißeln und jeden andern Aegypter, den ſie 
über der Feier ergriffen, zu tödten. Damit nun 
war das Feſt der Aegypter aufgehoben, und die 
Prieſter wurden beſtraft. Jener Apis aber, der an 
dem Schenkel geſtochen war, verſtarb in dem 
Tempel, in dem er lag, und es begruben ihn die 
Prieſter heimlich, ohne daß Kambyſes es wahrnahm. 

Ja, ja, auch die Sterne der ewigen Götter 
verbleichen zuweilen ... Die Sonne war unter⸗ 
deſſen mit hehrer Aich untergegangen. Die 
goldige Beleuchtung wich allmälig; nachtbedeckt 
war die Stätte der Rieſentempel und der pyrami⸗ 
daliſchen Grabmale, die „Stadt der weißen 
Mauer“, der „Hafen der Guten“, das „Haus des 
ewigen Ptah!“ 


dieſe Regierung ſelber und die beſtehende 
Staatsform zu ſteigern. Die Eröffnungsſitzung 
. einen politiſchen Charakter; der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Donnet ſprach unter Anderem von der 
unmittelbar bevorſtehenden Wahl in Morbihan 
und hielt eine enthuſiaſtiſche Lobrede auf den ultra⸗ 
montanen Candidaten de Mun, den er einen neuen 
Judas Maccabäus nannte. Dieſe Bezeichnung, 
meint die „République“, iſt vielleicht vom conſer⸗ 
vativen Standpunkte aus nicht ſehr ſchmeichelhaft, 
denn der bibliſche Held war zunächſt ein Inſurgent 
und ſodann ein Vertilger erſter Klaſſe. Es ſteht 
indeß zu hoffen, daß der Arbeiterapoſtel de Mun, 
obgleich er ehemals den Küraſſierſäbel trug, ſein 
bibliſches Vorbild nicht vollkommen nachahmen und 
nicht alle ſeine Gegner männlichen Geſchlechts 
vertilgen wird. — Die Erſetzung des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Senators Monnot-Arbilleur wird 
nicht bis zur nächſten parlamentariſchen Seſſion 
auf ſich warten laſſen. Das Departement Doubs 
hat nur zwei Vertreter im Senat, und da alſo 
mit dem Tode des einen die Vertretung auf 
die Hälfte zuſammengeſchrumpft iſt, muß eine 
Neuwahl in 2 Monaten ſtattfinden. Ohne Zweifel 
wird man in Doubs wieder einen Republikaner 
wählen. — Der Generalrath der Gironde har 
diesmal nicht, wie in den vorhergehenden Jahren, 
den Due Decazes, ſondern einen Herrn Alexandre 
Leon zum Präſidenten ernannt, und von mehreren 
Blättern wird dies als eine Niederlage des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen gedeutet. Nach der An⸗ 
trittsrede Alex. Leon's zu urtheilen, wäre jedoch 
Decazes ſelbſt mit dieſem Wechſel einverſtanden 
geweſen. „Ich habe“, ſagte Jener, „die mir zuge⸗ 
dachte Ehre nur angenommen, weil ich der Ein⸗ 
willigung und der Stimme unſeres ausgezeichneten 
Collegen, des Due Decazes, gewiß war. Zwiſchen 
ihm und mir konnte keine Nebenbuhlerſchaft beſtehen 
und beſtand eine ſolche nicht.“ Dufaure und 
Waddington ſind zu Präſidenten in der n 
inférieure und der Aisne, der Unterſtaatsſecretär 
Faye iſt in Lot⸗et⸗Garonne gewählt worden. — 
er findet ein Miniſterrath unter Mac Mahon's 

orſitz ſtatt. Der Präſident der Republik wird bis 
zum Sonntag hier verweilen und ſich dann auf 
5 Tage nach dem Lager von Chalons begeben. 
Nach kurzem Aufenthalt in Laforet will er hierauf 
14 Tage hindurch den Manövern von Dijon, Lyon 
und Grenoble beiwohnen. 

— Aus Cherbourg meldet man, daß der 
Stapellauf des Kriegsſchiffes „Annamite“ miß⸗ 
lungen iſt; drei Arbeiter erlitten dabei ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Ein neuer Verſuch ſoll in acht Tagen 
gemacht werden. — Der 15. Au guſt fordert auch 
in dieſem Jahre wieder ſeine Opfer. Ein Buch⸗ 
händler, ein Kammerdiener und ein Schneidergeſelle 
werden vor Gericht erſcheinen, weil ſie vor der 
Kirche zum heiligen Auguſtin den Ruf: „Es lebe 
der Raiter!“ ausgeſtoßen haben. — Das Zollamt 
veröffentlicht das Ein⸗und Ausfuhrverzeichniß 
für die erſten ſieben Monate dieſes Jahres. Da⸗ 
nach iſt die Einfuhr, 2139 Mill., im Vergleich zu 
dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 1875 um 
62 Mill. gewachſen, während die Ausfuhr, 2054 
Mill., um 126 Mill. abgenommen hat. 


Italien. 

* Rom, 21. Auguſt. Das Miniſterium De⸗ 
pretis, deſſen tüchtigſtes und glücklichſtes 
Mitglied vielleicht der Miniſter des Auswärtigen, 
Senator Melegari, fein dürfte, beſchäftigt ſich 
außer andern Reformen auch mit der Vereinfachung 
des zu complicirten Regierungs- Mechanismus. 
Man mißt allgemein die Schuld an den häufigen 
Verſchleppungen von wichtigen Angelegenheiten der 
zu großen Anzahl der in den verſchiedenen Aemtern 
beſchäftigten Beamten zu. Das Radical⸗-Mittel 
ur Abſchaffung dieſer Uebelſtände ſieht nun die 
Regierung in der Vereinfachung des Dienſtganges, 
der Verminderung der Beamten und zugleich in 
der Verbeſſerung ihrer materiellen Lage. Durch 
eine beſſere und praktiſchere Eintheilung der Arbeit 
und Beſeitigung der vielen unnützen Schreibereien 
will die Regierung ſo viel an Arbeit und Zeit er⸗ 
ſparen, daß eine bedeutende Reduction des Be⸗ 
amten⸗Perſonals möglich werden dürfte. Dieſe 
Reduction des Beamtenſtatus, welche nicht nur eine 
bedeutende Minderausgabe für den Staatsſchatz 
ſondern auch die Möglichkeit zur Folge haben 
würde, die im Dienſt belaſſenen Beamten materiell 
erheblich beſſer zu ftellen, ſoll aber nur allmälig 
eingeführt werden, ſo daß die nach dem neuern 
Reorganiſationsplane überflüſſig ſcheinenden Be⸗ 
amten ſo lange als ſupernumerair im Amte bleiben, 
bis ſie in vacant werdende Stellen in Wirklichkeit 
gebracht werden können. Die öffentliche Meinung 
ſpricht ſich mit größter Befriedigung über dieſe 
Reformabſicht aus, die in nächſter gut ſchon ihrer 
Verwirklichung entgegenſieht. — Auch im Con⸗ 
ſular⸗Weſen feen demnächſt Reformen bevor, 
und die Gegner des vorhinerwähnten Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten überzeugen ſich 
mehr und eh. daß der Senator Melegari, unter: 
ſtützt von feinem Generalſeeretär, Grafen Tori⸗ 
nelli, und ſeinem Cabinets⸗Chef, Moliari, ſeinen 
Poſten würdig ausfüllt und ſich der allgemeinen 

Achtung erfreut. > 

England, 

London, 22. Auguſt. Disraeli hat feinen 
Wählern in Buckingham eine Abſchieds⸗Adreſſe ge⸗ 
ſandt, in welcher er aufzählt, was er im Unterhauſe 
zu erreichen geſucht habe und ſeine innere Bewe⸗ 
gung ausdrückt, mit der er eine Verbindung been⸗ 
dige, die ihm durch viele Erinnerungen theuer ge⸗ 
worden ſei. Er unterzeichnet: „Ihr innigſt ver⸗ 
pflichteter und ſtets treuer Diener B. Disraeli“. 
Gegenwärtig erholt ſich der neue Lord Beacons⸗ 
field auf dem Schloſſe Bromwich von den Anſtren⸗ 
gungen der Seſſion. — Die große Hitze iſt durch 
ein Gewitter, auf welches wiederholte Regengüſſe 
folgten, gebrochen und dadurch der Aufenthalt in 
der engliſchen Hauptſtadt wieder erträglich 1 
worden. — Die Jeſuiten⸗Patres in London 


beſchäftigen ſich gegenwärtig auf Anregung des 


ſchen Werkes. Daffelbe wird den Titel führen: 
„Documente, bezüglich der Geſchichte der Kirche in 
England und während der Zeit der Verfolgung im 
ſiebzehnten Jahrhundert“. a 

rkei. 

[Vom türkiſch⸗montenegriniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze.] ſchan meldet der „P. C“ aus 
Raguſa, 22. Auguſt: Wiewohl die Türken bei 
Vucidol (in eclatanter Weiſe geſchlagen wurden, 
vermochten die Montenegriner nicht, einen Vortheil 


Cardinals a mit Herausgabe eines hiſtori⸗ 


aus dem Siege zu ziehen. Die Schlacht von 
Vucidol wäre glänzender und vortheilhafter für 
die Montenegriner ausgefallen, wenn während der⸗ 
ſelben nicht ſechs Bataillone unthätig geblieben 
wären, welche nach dem Vorſchlage des Peko Pav⸗ 
lovic den Fluß überſchreiten und die Türken auch 
im Rücken hätten angreifen ſollen. Wäre dieſer 
Plan nicht vom Fürſten vereitelt worden, ſo hätte 
Paplovic feine Abſicht erreicht, Moukhtar Paſcha 
vollſtändig zu vernichten und ihm nicht den Rück⸗ 
zug nach Bilek offen zu laſſen. Der Fehler des 
re macht Pavlovic noch immer mißgeſtimmt. 
Nachdem ſich ſodann ein guter Theil der montene⸗ 
griniſchen Kräfte aus der Herzegowina gegen 
Albanien wenden mußte, ſo iſt die montenegriniſche 
Action in der Herzegowina unterbrochen und werden 
die Montenegriner nur ſchwer die Ankunft von 
e für Moukhtar verhindern können. 
ie Türken behaupten, daß bereits wiederholt 
friſche Truppen in Trebinje eingelangt ſeien. Die 
gegenwärtige Unthätigkeit der Montenegriner in 
der Herzegowina beruht auf einer Anordnung des 
en, welcher den Seinigen befahl, ſich jedes 
ngeifie® auf die türkiſchen Truppen und die Be⸗ 
völkerung zu enthalten, und lediglich in der De⸗ 
fenſive zu bleiben. In dieſer Weiſe werden neue 
Truppen von den Grenzen Serbiens in der Herze⸗ 
gowina eintreffen können. Die Lage der Türken 
in Albanien iſt ee keine günſtige. Die 
Reſte des in den Kucci geſchlagenen Heeres ver⸗ 
mochten nicht ſich zu ſammeln und von ihrer Panik 
zu erholen. Wie groß die letztere war, erhellt 
daraus, daß noch an dem Tage nach der Schlacht 
die Montenegriner zahlreiche Türken zwiſchen den 
Pa verborgen fanden und deren 240 tödteten. 
Wenn die Türken den Montenegrinern nicht noch 
wenigſtens 40000 Mann entgegenſtellen können, 
ſo werden alle ihre Anſtrengungen umſonſt ſein 
und ihre Aggreſſiv⸗Bewegungen ſtets verderblich 
für ſie endigen. Die Türken in der Herzegowina 
und im nördlichen Theile Albaniens nach und nach 
aufzureiben, iſt das Ziel, welches die Montenegriner 
im Auge haben. So wird der Krieg in die Länge 
gezogen werden. Fürſt Nikita äußerte ſich auch erſt 
jüngſtens, daß eine längere Fortdauer des Krieges 
Montenegro nicht beſchwerlich fallen dürfte, nachdem 
es mit Lebensmitteln und Geld im Ueberfluſſe auf 
drei Jahre und mit Waffen über den Bedarf hinaus 
verfehen fei. 74 


Amerika. 

Der Streit zwiſchen Staat und Kirche 
in Venezuela iſt beigelegt, beigelegt durch die 
Nachgiebigkeit der römiſchen Curie. Nachdem der 
Präſident Guzman Blanco ſeine Botſchaft an den 
Congreß gerichtet und dieſer die ſtrengen „Maigeſetze“ 
beſchloſſen hatte, welche jodes Band zwiſchen der 
katholiſchen Kirche in Venezuela und dem päpſtlichen 
Stuhle zerſchnitten, iſt man in Rom weiſer ge⸗ 
worden. Es erfolgte plötzlich die Sendung des 
Nuntius Roca Cocchia nach Caracas, die Wieder⸗ 
aufnahme der Unterhandlungen und endlich die 
päpſtliche Einwilligung zu der Abſetzung des Erz⸗ 
biſchofs Guevara und zu der vom Senat vollzogenen 
Ernennung ſeines Nachfolgers oje Ponte. 
Guevara wird mit einer Entſchädigung und ein 
Jahrgehalt abgefunden. Der neue Erzbiſchof 
in Gegenwart aller Behörden feinen ftaatliche: 
geleiſtet und dabei eine Rede gehalten, wori 
Guzman Blanco neben Auguſtus, Perikles 
Karl den Großen ſtellte. Nachdem die Regi 
ihren Willen durchgeſetzt, richtete Guzman Blan 
wiederum, am 19. Juni, eine Botſchaft an 
Legislatur, worin er das Verfahren der Regiern 
gegenüber der römiſchen Curie erläutert und 
Aufhebung der kirchenpolitiſchen Geſetze verla 
Seinem Erſuchen wurde willfahrt. Dieſe vorüber 
gehende Geſetzgebung hat alſo — ein nicht air. 
würdevolles Verfahren — nur den Zweck gehabt, 
Se. Heiligkeit ins Bockshorn zu jagen, was voll⸗ 
ſtändig gelungen iſt. 2 

ort⸗au⸗Prince, 24. Juli. Seit einer 
Woche beſitzt die Republik Haiti wieder eine ge⸗ 
ordnete Regierung; die Revolution von 1876 Mt 
mit der Niederlage und Flucht des weiland Prä⸗ 
ſidenten Domingue und dem Tode ſeiner zwei her⸗ 
vorragendſten Anhänger, des Vicepräſidenten 
Septimus Gameau und des Generals Lorquet, und 
mit der am 19. d. vollzogenen Wahl Boisrond⸗ 
Canal's als abgeſchloſſen zu betrachten. Das neue 
Staatsoberhaupt iſt ein Mulatte, 43 Jahre alt, 
ein bewährter Soldat. Schon nach der Abſetzung 
und dem Tode Salnave's wäre er zum höchſte 
Amte der Republik gewählt worden, wenn er es 
nicht vorgezogen hätte, ſich als Cineinnatus auf 


ſeine Ver 
Miniſterium, mit welchem er ſich 3 
iſt ohne Rückſicht auf die Hautfar 5 
Männern zuſammengeſetzt. Zur Bewältigung der 

ihm zugefallenen Aufgaben, welche durch die 
finanzielle Mißwirthſchaft der geſtürzten Regierung 
hoch geſteigert worden ſind, bedarf er freilich 

tüchtiger Rathgeber und Mitarbeiter. Wes 


Danzig, 26. Auguſt. 3 


* Dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmann 
von der Direction der Marienburg 


Bahn am kürzeſten 

Thorn⸗ 

diejenige? 

ordnet wird, welche eine Sicherung dagegen 
währt, daß die Güter ausſchließlich auf den 


daß auf den F 0 ö 


ir 


ihrer n in der Provinz nicht außer 
Acht gelaſſen wird“. 

0 Schwetz, 24. Auguft. Der geſtrige Vieh⸗ 
und Pferdemar t war ſehr reichlich beſchickt. Milch⸗ 
kühe und Arbeitsvieh war in unglaublicher Menge ver⸗ 
treten. Schlachtvieh war aber, wegen der anhaltenden 
Dürre und dem vorher eingetretenen Futtermangel, ſehr 
wenig vorhanden. Die Preiſe waren ſehr mäßig; für 
gute Milchkühe zahlte man 90—100 A. und Arbeitsvieh 
120-150 M. Der Pferdemarkt war weniger beſchickt 
und zeigte Pferde in durchweg beſſerem Futterzuſtande. 
2 Preiſe 150 e Arbeitspferde N 

wiſchen 120— 150 r Handel war, da mehr 
Hu er als Käufer chen waren, ein ſehr fa 0 
offenbarte ſich auch hier die allgemeine Geſchäftsſtille,] 2 
74 längſt als Calamität auf unſerm Ort laſtet. — 

Der Zimmermann N. aus Conſtantowo, diesſeitigem 

Kreiſe, war wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck und T Moltke vom hieſigen Kreis⸗ 
Gericht zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf 
die Appellation des N. hat das Appellationsgericht zu 
Marienwerder das erſte Erkenntniß 8 

DOfterode, 24. Au * uft. Der Handwerker⸗ 
Deren feierte, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, am 

d. Mts. fein zweites Sommerfeſt im Garten des 
Peter du Nord. — Dem auf ſtädtiſcher Feldmark be⸗ 
legenen Abbau des Maurermeiſter Collis iſt mit Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Regierung zu Königsberg 
der Name Collishof beigelegt worden, ohne da 
hierdurch in den Communal⸗ und polizeilichen Ver⸗ 
hältniſſen des Abbaues etwas geändert wird. — Im 
Gute Klonau iſt die 0 unter den 
Pferden ausgebrochen. — Die bei dem K. ſtatiſtiſchen 
Büreau ſtattgefundene Verarbeitung des Volkszäh⸗ 
lungsmaterials vom 1. December 1875 hat für 
den Kreis Oſterode folgendes definitive Reſultat ge⸗ 
liefert: a Kr ortsanweſenden Bevölkerung 
64817, (gegen 63 358 im Jahre 1871) darunter 
männlich 31510, weiblich 33 307, alſo weiblich mehr 
1797. Von dieſer Bevölkerung treffen auf die 4 Städte 
des Kreiſes 12 353, auch das platte Land 52 464. 


Vermiſchtes. 


Wiesbaden, 22. Auguſt. Ein Mord, der vor 
mehr als 10 Jahren verübt worden, beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig die hieſige K. Staatsanwaltſchaft. Im Mai d. J. 
wurde in einem Compoſthaufen zu 2 6 5 das Skelett 
einer weiblichen Leiche aufgefunden. Nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten ſind mindeſtens 10 Jahre ſeit dem 
Tode der Perſon an l und iſt dieſelbe durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet worden. Alle Nach⸗ 
forſchungen zur Ermittelung der Perſönlichkeit waren 
bis jetzt erfolglos. Nach einem Gerücht ſoll aber An- 
fangs der 1860er Jahre die Gouvernante einer Herrſchaft 
bei Oeſtrich einen Perlenbeutel mit einem großen Geld⸗ 
betrag verloren und dieſen darauf bei dem Finder 

reclamirt, aber nicht erhalten haben. Man vermuthet, 
daß dieſelbe getödtet worden und die Leichenreſte von 
ihr herrühren können. Die Staats anwaltſchaft in 
Wiesbaden erſucht daher um Nachricht, falls irgendwo 
über das Verſchwinden eines ſolchen Frauenzimmers 
ewas bekannt ſein ſollte. 

* Ein bekannter Muſikkritiker der „Köln. Ztg.“, 
welcher dieſem Blatte die Briefe eines Bayreuther 
3 en geſchrieben und dem eine beſondere or: 
liebe für Richard Wagner ſi 5515 ich ar zum Vor: 
wurf gemacht werden kann, fällt über den Geſammt⸗ 
eindruck der vier Feſtvorſtellungen folgendes 
Urtheil: „Ich freue mich, bekennen zu dürfen, daß das 
Werk in feiner Geſammtheit auf mich einen großen und 
einheitlichen Eindruck gemacht hat, einen Eindruck, den 

ich jetzt nicht analyſiren und mit anderen künſtleriſchen 
Erfahrungen in Parallele ſtellen will, der mir aber 
keinen Zweifel darüber läßt, daß das Ganze aus einem 


triebkräftigen Lebenskeim entſprungen und der Ausfluß 


ütte. 
eines mit ſchöpferiſcher Kraft geſegneten Geiſtes iſt. 


Detail⸗Preiſe 3—4 . ag — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 70—76 M Jr 50 Kilogr. 


Schiffs⸗Liſten. 


loco. — Neufahrwaſſer, 25. Aug. Wind: ONO. 


Nachdem ich mir Ne des Meiſters Theorien Bancazinn 79—80 K Jr 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ Angekommen: Eta, Katt, Bremen, Güter. 
vorgelegt und den Geſetzen der alten Oper zinn 80 — 83 %r 50 Kilogramm. Secunda — Ankommend: 1 Ever. 

gegenübergeßellt, ſchwand hier vor der leben⸗ Bruchzinn 56 . — Zink. In Breslau W. H. 

digen Wirklichkeit jede Verſuchung zu kritiſchem von Gieſches Erben 22,50 —22,75 K, geringere Kaffee. 

Wan wie ſolche von ſelbſt kommen würde, Marken 21,75— 22 * Kilogramm m. 5 23. Auguſt. Seit der Auction 


wenn Nabu Schöpfung nichts weiter wäre, 
als ein mechaniſch nach vorgefaßten Begriffen gemachter 
Homunkulus. Noch weniger bedurfte es bei der un⸗ 
mittelbaren Berührung mit dem lebendig ſich ent⸗ 
wickelnden Drama irgend welchen reflectirenden Aus⸗ 
ſchauens nach Leitmotiven und Aehnlichem, was von 
den Commentatoren wunderbar ungeſchickt und materiell 

gefaßt wird. Alles Einzelne, jo weit es zum Er: 
fa en des Ganzen nöthig war, commentirte ſich ohne 


ab Hütte 
22,25 4 Spaniſches 
— Roheiſen. Hieſige 


a 00 Nr 50 
In Detail verbältuigmäßig höher. — 
ink 14,50—15,50 i 
witzer, ſowie 2 Der Beuth, G. v. Gieſche s Erben 
hier 21,50—22,25 K. Den und Sa fc 21,50 bis 
A 
— Brud- Blei 18,00 


ſchottiſche Marken 4,40—4,75 K. 


ch⸗ vom 16. d. bat ſich am Markte eine gute Stimmung 
entwickelt. Faft nach allen Auctionsnummern beſteht 
Frage zu Ablaufspreiſen, während nicht angeboten iſt. 

— — — —— ——————— 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Auguſt. 
Erg. v. 24. 


— Blei. Tarno⸗ 


Yr 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
Rein und Co. 25,00—26 

— 19 80 Kilogr. 
Lagerpreiſe für gute und befte 


gl. Roheiſen 3,40 bis] Weizen | 


Sr. 4½ 06% 104,90|104,80 
Reflexion und Gedächtnißqual durch den unn ittelbaren 3,75 K Yor 50 Kilo Oberſchee. Coaks⸗ 15 50 0 5 gel her Sr. Stagg 84,20 94,20 
Eindruck von ſelbſt. Man fragte nicht, ob hier bis 3,00 M. Gi erei⸗ Acheiſen g, 103,60 K ver 50 Ki Sptbr.⸗Oct. 186,50 187 50] . 3½% Pivb | 84,40] 84,30 
dem Orcheſter zu viel aufgebürdet ſei und dort Graues Holzkohlen⸗ a. 4,20—5,00 K, weißes Holz April⸗Mai 200 201 [Ps % =. | 95,70] 95,70 
der Geſangsmelodie zu wenig; man genoß den kohlen⸗Roheiſen 3,20—3,8 0 K Dr 50 Kilogr. ab Hütte. Roggen o. 4½ ½% bo. 02 1102 
Reiz einer originellen, ſchönen, geſtalt⸗ und] — Bruch⸗Eiſen 3,50— 4.00 N — 8 Gewalztes] Auguſt 145,50 146 evg. i. ttb. ] 82,20 82,10 
farbenreichen und dazu charakteriſtiſchen Muſik, 6,50 — 6,75 Ak her 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Spihr. Oct. 146 147 fear deten. 125 124 
den Eindruck einer ſchönen Scenerie und einer] Träger 10,75—15 K. loco 50 Kilogr. je nach Di⸗ Petroleum drameſen 468 1465,50 
von außergewöhnlichen Perſönlichkeiten getragenen] menſionen. — e ienen. Zu Bauzwecken ge | mr 200 & Memäutee . 15,30 15,70 
Handlung, und alle drei Dinge zuſammen als ein zu: | fchlagene 5,25—6,00 K, zum Verwalzen 3,75—4,20 K Sptbr.⸗Oct. 34,900 33,g0latein. Eiiendan 116,20|116.10 
ſammengehöriges, außerordentlich klappendes Ganze.] — Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 75 M, Rüböl Sept.⸗Oct.] 66,30 66,50 eker. Gerdisanke. 235 235,50 
Die Uebertreibungen der rabiaten Wagnerianer gehen | Coaks 60—70 K oer 40 Hectol. bez. Schleſiſcher und April⸗Mai | 67,60) 67,500 Dan. Bantverein]122 122° 
uns nichts an. Vielleicht finden wir noch den Grund | Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,10—1,40 K er 50 Kilo: | Spiritus loco Gllbersente | 58 40 58,10 
der Exiſtenz dieſes ſeltſamen Geſchlechts in der Eigen: | gramm loco bier. Aug.⸗Sept. 50,50 50,40 uf. Banknote 267,70 268,20 
thümlichkeit des Wagner'ſchen Kunstwerks ſelbſt, wenn Sptbr⸗Oct. 50,50 50,40 


wir, nachdem der ganze „Ring“ vorbei, ſeinen tieferen 
Gehalt und ſeine geſchichtliche Stellung in der Ent⸗ 


Meteorologiſche Pepeſche vom 25. Auguſt. 


Waufnot n 1 — 9 
ſelers. 80 


ung: Sat-. 11] 83,90 20,425 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prio ior. E. II. 59,50 
wicklung der Kunſt beleuchten. Aber für jetzt, gönne uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. Fondsbörſe Schluß feſt. 
man ur nn rt jr u te ſich mr „58,7 ee mäßig 5 8 12,2 N ET EEE TEE 
— Ein eigen mlicher all ereignete ſi alentia . . 767, leicht ed. 12,7 = 
am vorigen Sonnabend Abend etwa 1½ Meile von | 7/Marmoutb . 758,7 NW Er wolkig 11,1 3 Stadtverordneten Verſammlung 
der Station Marthyr der großen Weſtbahn. Die Ge⸗ 7 St. Mathien 760,8 NNO mäßig heiter 149 4 am Dienſtag, den 29. Auguſt 1876, 
wäſſer eines neben dem Bahngeleiſe laufenden Canals] 8. Paris 58,0 NW W ſchwachſ wolkig 12,6 Nachmittags 4 Uhr. 
brachen durch ihre Ufer am Eingange eines Tunnels, 8 Helder 755,8 mäßig wolkig 13,9 Tagesordnung: 
als denſelben Pe ein mit 200 Paſſagieren beſetzter 7 openhagen . 752,4 WSW leicht h. bed. 13,0 5 i 8: 
Jug paſſirte. Der Waſſerſtrom Töfchte das Jener der i Ebriſtiauſund. 746, NNW ſtark Regen 8,619) Oeffentliche Sitzung. 
Locomotive aus und der Zug gerieth innerhalb des] 8 Saparanda. . 745,0 S mäßig heiter 12,0 Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Aug. 
Tunnels in Stillſtand. Das Waſſer ſtieg raſch, und 8 Stockholm 749,3 SW mäßig heiter 12,9 1876. — Verlegung des Etatsjahres auf den 
die Paſſagiere mußten auf die Dächer der Waggons 7 Petersburg . . 751.3 NW Uſtille bed. 15,4 1. April j. J. — Fortfall der bis jetzt erhobenen 
ſteigen, von wo ſie mittelſt Leitern in i gebracht 7 Moskau 758,9 S ille Regen 13,0 Gebühren für die Hafenordnun 2 — achtun 
wurden. Um die an ſich unangenehme Situation zu 8 Wien 751.5 W tille Regen | 13,3 der Gras ben hai g. t 10 d 9 
erhöhen, raſte zur Zeit ein furchtbares Gewitter. 8 N . ‚1525 Br 75 Regen 144 2 Re a en ri Thore dil Schiblit er 
enfahrwaſfer 752, ei wolkig 16, Apr 
i r Standesamt. eee 753,9 NW leicht heiter 17,11% Final⸗Abſchluß der Nammerei⸗ ⸗Kaſſe pro 1875. — 
Anmeldungen Ron 8 n 28 188 en ae 9 70 N Ausbau eines lu ar m u 
vlt 5² mäßig wolkig 11, etzung eines von dem Grundſtücke Stolzenber 
Geburten: Arb. Wilh. ERS - Klempner- A 8 757,1 WNW öſe wach wolkig 11,510) . 1 bis jetzt allen 9 in 
gefel Louis Miller, S. — Arb. Martin Friedrich 7 Caſſel . 55,9 NW V ſchwachſh. bed. 11,0 Niederſchlagung von Wohnungsſteuer⸗Reſten. — 
Jaruſchewski, 57 — Theater⸗Kaſſirer Julius . 2 7 Carlsruhe .. 755,9 S leicht wolkig 11,0 Niederſchlagung eines Kaufſchoßreſtes. — Be⸗ 
Auguſt Fiſcher, T. — N ag Andreas Froſt, T. 7 Berlin 754,4 N leicht h. bed. 14,4 illi 8 d Koſten Erweite d 
— Kunſtreiter Cornelius Warne, S. — Fleiſchermſtr. 7 Leipzig. . . 754,9 NW leicht bed. 12,3 1) willigung der Ko zur terwenerung > DEN 
Heinrich Eduard Fürchtegott Schultz, S. — Schub: 8 Breslau . 753,9 WNW mäßig bed. 13.61) Gasrohr ⸗ Leitung in den Geſchäfts⸗ Räumen 


machermſtr. Johann Carl N Brumm, T — 
Tiſchler Wilhelm Eduard Hopp, T. — 1 unehel. S 

Aufgebote: Schneidergefell Mathias Brandeiter 
mit Julianne Amalie Baner geb. Nitt. — Ingenieur 
Herrmann Auguſt Laubmeyer mit Jeanette Helene 
Steimmig. 

Todesfälle: Dorothea re geb. Oſt, 23 
— T. d. Gärtners Adolf © 4 M. — T. d. 
Zimmermanns Carl Scharper, 4 M. *. d. Arbeiters 
Joh. Friedr. Kindler, 3 M. — T. d. Ze S 
Pur bel T. Ferd. Brumm, 5 St. — 2 unehel. S 

unehe 


gang mäßig. 

6) See ruhig, 
8) See ſehr ruhig. 
mittags wenig Regen. 


Thau, 


nimmt an Tiefe ab, 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 23. Auguſt. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ 
ndls.⸗Ztg. bon ag er Hadra.) Kupfer. u ieſiger 
reis für engliſche 

Mansfelder N 


Marken 80—83 K. 50 Nile 


A. Yer Nordfuße der Alpen. 
affinade 79—80 & er 50 Kilogr. Caſſa ab 


1) Seegang mäßig.. 
9 K ng: 


) Böig. 


etwas Regen. 2) Nachts 


Faſt in ganz Europa, namentlich aber in Nor⸗ 
wegen, iſt das Barometer geſtiegen, nur am adriatiſchen 
Meere, wohin die Depreſſive aus der Schweiz 
rückt, iſt es ſtark gefallen. Das Minimum im 


Winde ſind größtentheils ſchwach, nur an der Weſtküſte 
Norwegens weht ſtarker NNW. und 
friſcher WN W., im Canal mäßiger NNO. Die T 
ratur iſt faſt überall noch a — beſonders am 


der Königlichen Polizeidirection. — Creirung dreier 
neuen Lehrerinnenſtellen. — Bewilligung der Reiſe⸗ 
koſten⸗Vergütungen für ſechs Lehrer, welche zur 
Abhaltung von Meobelechonen nad) Danzig berufen 
waren. — Bewilligung von Umzugskoſten für einen 
Lehrer. — Bewilligung der Koſten für Vertretung 
zweier erkrankter Lehrerinnen. — Bewilligung der 
Koſten für Anfertigung der Abgeordneten⸗ und 
Reichstags⸗Wählerkiſten. 
Geheime Sitzung. 

Wahl eines Schulvorſtehers. — Wahl zweier 
Bezirks⸗Vorſteher. — Bewilligung von Wohnungs⸗ 
Entſchädigung für einen Lehrer. 

Danzig, 25. Auguſt 1876. 

Der Borfigen e der Stadtverordneten⸗ ⸗Verſammlung. 


) Seegang leicht. ) Ger 
5) See faſt i 
ſeit Nachts Regen. 7) T 

10) Geſtern und Nach 
11) orizont neblig. 1) Nachts 
egen. 


ortge⸗ 
orden 
langſam oſtwärts rückend. Die 


im Skagerrat 
ie Tempe⸗ 


2 ſefanntmachung. 


N weite Lehrerſtelle an der evan⸗ 
geliſchen ser FA in Krakau, Kreiſes Dan⸗ 
igs, welche außer freier Wohnung und 
Feuerung ein baares Gehalt von 660 Mark 
enten ſoll ſofort anderweitig beſetzt 


Er Beperber um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von Be⸗ 
ar ns und Führungszeugniſſen binnen 

ochen bei uns einreichen. 

Dang. den 21. Auguſt 2 


er Magiſtrat. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Die den Zimmermeiſter Hermann und 
Hedwig geb. ohſt⸗ Weiße ſchen Eheleuten 
ehörigen, in Marienburg auf dem goldenen 
5 in art Langgaſſe belegenen, im 
rundbuche mi 
a) Marienburg No. 883, 
b) Marienburg No. 889, 
e) Marienburg No. 890° 
verzeichneten Grund ücke ſollen 
am eptbr. er., 
10 Uhr Vormittags, 
an der Gerichtsſtelle im Concurſe i im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 
am 30. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden 
beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtückes Marienburg No. 883 71 Are 
0 Meter und der Reinertrag, nach 
welchem dieſes Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden iſt: 10,12 
Zu den Grund üden Marienburg No. 
889 und 890 gehören keine grundſteuer⸗ 
pflichtigen Liegenſchaften. Der 1 
werth, nach welchem die Grundſtücke 
Gelee veranlagt worden ſind, 


20 von Marienburg No. 383: 78 K., 
b) von Marienburg No. 839/390, 
welche einen En Haus⸗ u 
Hofraum bilden, 3 

Die die Grundſtücke e Auszüge 
aus der Steuerrolle, vidimirte Abſchriften 
des Grundbuchblattes und andere, dieſelben 
angehende Nachmwerfungen können in unſerm 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, melde Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu a machen haben, werden hierdurch 
auige 155 ert, dieſelben zur Vermeidung der 

cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Königl. & den 19. Juli 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ee e 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gutsbeſitzer Carl Bolle zu 
Tannenhof gehörige, im Kreiſe Culm be⸗ 


legene, im Grundbuche von Roſenthal unter 


No. 91 verzeichnete Vorwerk ſoll 
am 16. 5 1876, 


1. Uhr, 
f an bdemllicher „ richteſtele, Termins zim⸗ 


3 


mer No. 5, im Wege der Zwangs- Voll⸗ 
Se Gr Herheigent und das Urtheil über 


eilun uſchlags 
18. October 1876, 
ET Bormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es bet ägt das Geſammtmaaß der der 
Grundſte er unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 137 Hekt. 51 Are 68 I Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
284,25 , Nutzungswerth, nach welchem 


Deutſche Seewarte. gez. Biſchoff 
derung von 41 Mark 59 3 ohne Vorrecht 
ee Prüfung dieſer Forderung iſt Ter⸗ 
min auf den 9. September 1876, Vormit⸗ Das Wagen⸗ Ge chäft von A. W. Sohr, 
tags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 
Dr. Litten im Terminszimmer No. 1 an⸗ 1 Z , 
beraumt. water, Graben No. 54, 


Pr. Stargardt, den 13. Auguſt 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. on (8430 


böchſt elegante neue Halbwagen 27 En Achſen und auf Langbaum, 
neue Jagdwagen mit auch ohne Riöckſitz auf Langbaum, 
neue ganz verdeckte Victoriawagen, ſowie Doppe: Kaleſchen, Landauletts, Cou⸗ 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 129 Al, 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale, Zimmer No. 7, 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 


pees 2c., und fertigt nur auf Beſſellung in ganz kurzer Zeit unter mehr⸗ 
jähriger Garant: billigen P 


Die fabi here Fachschule für 
Maschinen-Techniker 


beginnt am 12. October das neue Semeſter. Honorar pro 


en 


1 zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
gufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
8 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Culm, den 9. Juli 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (6699 


e Subhaſtation. |» 


Das dem Joſeph Stoliuski gehörige, 
in Schadrau delegene, im Hypothekenbuche 
von Schadrau No. 20 verzeichnete Acker⸗ 
grundſtück ſoll 

am 16. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſizer Gerichsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung 8 8 
am 18. September 1876, 
Vormittags 11 — 
iefiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
1 Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


u. Grundſtücks 7 Hektar 77 Ar 40 O-Meter. 


Der Reinertrag, nach welchem das 

e de Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
en: 14,91 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe 1 Nachweiſungen 
können in unſerem Gerichtslocale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirk kſamkeit gegen Dritte 
der ag in das Hypothetenbuch be⸗ 
dürfende, nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufg 1 dieſelben zur Vermeidung der 

Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Schoeneck, den 28. Juli 1876. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Sry ögen 
des Kaufmanns A. J. Thiel 55 chau 
hat die Haudelsgeſelſcheft J Gluckmann 
Kaliski zu Poſen nachträglich eine For⸗ 


Semefter 90 Mark. Logis mit Koſt pro Monat 36—42 
Mark. Proſpect und Lehrplan gratis —— die 
Direction. 


Provinz Hannover. 


Bar Einbeck. 
K 


IC! each 20 
Durch 25 Iahre erprobt! 


Auatherin⸗Mundwaſſer 


1 Dr. J. G. Popp 7 
k. Hof⸗Zabnarzt in len, 

— 75 die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche. Haltbar 
und von feinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Zahngeſchwüre, 
ahnſtein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 

erwerden der Zähne und alle 
Krankheiten, welche durch Miasmen 
und Contagien 5 werden. 
Preis pro f 1 „ 2 A. ü. 


2 nSahnpatta, Preis 2 K. 


Ve geteilt. RER, Pr. 1 . 
Bahuplombe in Etnis, Pr. 4 K. 


Zu haben bei Hrn. Albert Neu⸗ 
mann, Langenmaxkt, Richard Lenz 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 48, in 

ng: Hof⸗Apotheke, ſowie in 

po 


vielen tbefen und ne 


Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
7 Heren Kreis - Gerichts - Rath 

Wreſe anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
Rete dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Dermaitungörot gelbe beſtellen und 5 
welche Perſonen in denſelben zu berufen 
ſeien. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen im Beſiz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder der 
jablen, vielmehr von dem Beſitze 

enſtände bis zum Fr October 1870 
einſchließüch dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Befitz 
beftnbtichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen 


Freiwilliger Verkauf. 


Den Reſt der Beſitzung des Herrn A. 
Grundt in Obra, beſtehend aus ca. 35 
Morgen culm. Wieſen, beabſichtige ich im 
Ganzen oder in einzelnen Parzellen frei⸗ 
7 — 5 jedoch weder öffentlich noch meiſt⸗ 
ietend, 


Montag, d. 28. Auguft er., 


Na K 4 85 3 Uhr, 
zu verlaufen. eſprechung und Ein⸗ 


leitung von V aufs Anterhendlungen wird 
Unterzeichneter am obigen Tage im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Otto Kunkel in Ohra 
anweſend ſein. Kaufbedingungen werden ver 
günſtig geſtellt. ehe d können auf 

längere Zeit zu 5% ſtehen bleiben. 


L. Wohlgemuth, Pr. Stargardt. 


Der Dochverkanf 


aus hieſiger Heerde 


Rambonillet ſtammwolle 


beginnt den 
1. September er. 


Feſte . en Stück 45, 60 und 75 K. 
1 4. Stallgeld. 


Ferner 5 zum Verkauf: 
a. an Schafvieh: 


40 Jährüngshammel, 
50 Hammellämmer, 
40 Mütter; 
b. an Rindbieb: 
4 junge gute Kühe und 
1 Bullkalb, 5 Monate 
alt (Holländer). 


Kl. Paglau, 3 Meile vom Bahnhof Beni, 
im August 1876. 


Otto preussler. 
Den resp. Conſumenten meines 
Maſchinen⸗Preßtorfs 


offerire bei 5 jetzt die Laſt mit 
27 . incl. 
. Wirthschaft, 
6405) Gr. Gerbergaſſe No. 6. 
2 kernfette Schweine, 
a 750 Pfd. ſchwer, ft 
> L 5 Es au 5 Ferch. 1 


— 


Vollblut Ranbonllet⸗ 
Böcke 


werden in Roſainen bei Marlen⸗ 
werder 


vom 15. September ab 


Verzeichniſſe über Ab wer⸗ 
den auf Wah versand ſtammung ꝛc. wer 
Richter. 


U SEE 

„ Sonnabend, den 26. Auguſt: 

Komiker- Vorstellung. 

Ein Turnier von 22 Clowns. 

Auguſt mit feinem dreſſirten Eſel Marco. 

Hirſch in der Tanzſtunde. 

Der Barbier, komiſche Pantomime. 

Joes, der braſilianiſche Affe. 

Der Sins eines Meuſchen aus der Kanone. 

Die Fahrſchule, geritten b. Hrn. Hager mit den Schulpferden Don Juar u. Leporello. 
3 Großes Chineſiſches Feſt 

zu Ehren des Kaiſers von China Kia⸗King, ausgeführt vom geſammten Perſonale. 

VBallet⸗Einlagen: aG 

Danse de parasols, ausgeführt vom geſammten Ballet⸗Perſonal. 

Grand pas chinois, getanzt von 24 Damen vom Corps de Ballet. 
Morgen 8 2 Vorſtellungen. 

Um 4 Uhr: Die Königin von Abesinien. 

Um 7 Uhr: Chinesisches Fest. N 


ie neu 


verſehen. 
Neudadt Weſtpr., d. 22. Auguſt 1876. 
Königliches Gymnafium. 
Prof. Dr. Seemann, 
Director. (8921 


Neuen Buchführ.⸗Curſus 


für junge Leute, Montag den 4. Sept. 
er. Gef. Meldungen Pfefferſtadt 51, 
4. Etage. H. Mertell. 
Ing; men, welche in 8 Tagen g 
Weniges gründlichen Unterricht im 
Nähen auf der Maſchine nehmen wollen, 
können ſich melden Langgarten 67, 1 Tr. 


Auch werden daſelbſt alle Arten von feiner 
Wäſche ſauber und billig angefertigt. 


Lyoner 
iſche Kunſt⸗Waſch⸗ 
rin 


Um den Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, habe ich das Arrangement 
getroffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 
Kind unter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. 


6 Nöpergafie 6, BE Aufs uf * 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte 
wie unzertrennte Herren⸗ und Damenkleider, 
Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Alpaccas, 
ſeine Stickereien, ſowie Cachemire, Crape⸗ 
de⸗chine⸗Tücher und Long-Chäles, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
gewaſchen und gekräuſelt. 
NB. Handſchuhe in Glace und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden 1 — 
und geruchlos in kürzeſter Zeit ge chen. 
Hochachtungsvo 
Cäcille Marx Ww. 


ieherinnen, unter dem Protektorat unſerer Kronprinzeſſin ſtehend und durch Königl. 

anktion vom 15. October 1875 beſtätigt, iſt nunmehr auch für die Provinzen zur That 
geworden. Ein Werk jahrelanger, mühevoller Vorbereitung, iſt ſie dazu beſtimmt, dem 
ahlreichen, ehrenvollen Berufsſtand der deutſchen Lehrerin und Erzieherin im In⸗ und 

uslande eine feiner würdige, auf Selbſthilfe beruhende Altersverſorgung zu ſchaffen 
Die Stiftung iſt auf feſter, wirthſchaftlicher Grundlage erbaut und wird ohne jeden 
Zweifel erblühen zu reichſtem Segen, durch die bloße Theilnahme des Lehrerinnenſtandes 
ohne Anrufung der Wohlthätigkeit. Das Statut der Anſtalt unterſcheidet indeſſen einen 
feſten und einen beweglichen Theil der Einrichtung. Der feſte Theil iſt die Penſions⸗ 
kaſſe, die von 90 p. Ct. der laufenden Penſionsbeiträge gebildet wird, der bewegliche 


Theil iſt der Hilfsfonds, der aus den bleibenden 10 p. Ct. gebildet wird und aus 
wohlthätigen Zuwendungen. Sieer Fonds it dazu beftimmt, Bel⸗ 


hilfen zur Zahlung der (hohen) Beiträge für ältere Lehrerinnen zu gewähren und be⸗ 
ſonders Hilfe zu leiſten in außerordentlichen Nothfällen, Krankheit ꝛc. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſes unendlich ſegensreichen Fonds iſt alſo zum größten Theil von Stiftungen, 
laufenden freiwilligen Beiträgen und Zuwendungen ähnlicher Art abhängig; 
2 —— die werkthätige Hilfe des beſitzenden Theils der Bevölkerung uicht 
entbehren. 

Um dieſe Hilfe in großartigem Maßſtabe zu organifiren, hat das Curatorium der 
Stiftung einen in allen größern Städten des Landes im November er. abzuhaltenden 
Bazar angeordnet, und für den in Berlin abzuhaltenden hat bereits die hohe Protek⸗ 
torin, nachdem ſie das gagze Unternehmen huldvoll begünſtigt, die Benutzung des großen 
Saals des Prinzeſſinnen⸗Palais gnädigſt bewilligt. ; 5 

Der unterzeichnete Bezirksverwaltungsausſchuß der Stiftung wendet ſich mit 
vollem Vertrauen und durchdrungen von dem Bewußtſein, eine ſchöne und edle Sache 
zu vertreten, an die werkthätige Milde der Bewohner unſerer Stadt und der Provinz, 
durch recht zahlreiche Zuwendungen, ſei es an einmaligen, ſei es an beſtimmten 


4 U. 15 M. und 7 U. 15 M. 7 
5 U. 45 M., 11 U. 45 M. und 5 U. 45 M. 
bis Plehnendorf, 8 U. 45 M., 10 U. 45 M. 
Vormitt. und 2 U. 45 M., 3 U. 45 M. 
u. 4 II. 45 M. Nachmitt. nur bis Heu bude. 
Dieſes zur gefälligen Beachtung. 
Otto Habermann, 


Unternehmer. 
Ungariſche 
Weintrauben 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſe 4. 
Ungariſche 


Weintrauben 


trafen ſo eben ein und empfiehlt 


A. Fast, 884. 


Thee⸗Laper. 
H. Regler, Hundeg 80. 
Echt ruſſiſche Cigaretten 
in vorzüglicher Qualität 
wieder borräthig bei 
J. Neumenn, 


Langgaſſe 27. 


Für Fiſchhändler 
16g. Vieſcſüſtelreibende! 


Die Mehrzahl der hiefigen Lachsfiſche⸗ n4 
reien, ca. 10, hat noch nicht contractirt, BE 
weshalb hierauf Reflectirende eingeladen 
werben, ſich an nachſtehende Adreſſe zu] 
wenden. f I 

Das ſolideſte Entgegenkommen wird 


BEI Ferdinand Krüger 
8610) in Leba Pommern. 


130 zweijähr. Hammel, 
60 einjähr Mütter 


zu verkaufen in To dar. 


Eine Maſchinerie 


A ur 1 iſt ſehr 
billig zu verkaufen, auch wird die 
I nöthige Anweiſung zur Bereitung des 
Fabrikats, das bis jetzt auf das Wohl⸗ 
ſchmeckendſte geliefert wurde, ertheilt. 
Selten tritt ein ſo vortheilhaftes An⸗ 
erbieten zu Tage. Näh. auf Adr. 
8578 in der Exp. d. Stg. 


Ritterguts⸗Verkauf 


2. im Grandenzer Kreiſe. 
N fn Rittergut von 1621 Morg Acker 


ſtützen zu wollen und ſodann den bevorſtehenden Bazar durch Arbeiten und Ge⸗ 
ſchenke gütigſt mit vorbereiten zu helfen. Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von 
e jeder Art bereit. 5 
it der Bildung eines Comités für den Bazar wird in allernächſter Zeit vor⸗ 

gegangen werden. 2 5 3 

Sämmtliche Blätter unſerer Provinz werden um freundliche unentgeltliche Auf⸗ 
nahme dieſes Aufrufs erſucht. 

Danzig, den 21. Auguſt 1876. 


Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß: 


Henrlette v. Winter. Sophie Nagel. Dr. Wulokow. 


Hamburg-Amerikanische 
„Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


amburg und Nei Bork, 


Hävre anlaufenb vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Pommerania, 30, Aug. Lessing, 13. September | Frisia, 27. September. 
Suevia, 6. September. Wieland, 20. September | Cimbria, 4. October. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Caſüte A. 500, II. Calüte A. 300, Zwiſchendeck k. 120. 
Für die Weltansſtellung in Wee 8 Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 

ausgegeben. 2 

Zwischen Hamburg und Weftindien, 
Häpre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Saxonia, 27. Auguſt. — Allemannla, 27. Septbr. — Franconia, 13. Octbr. 
und weitet regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. Ban 
Nähere Auskunft wegen Fracht und! aflage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's ee in Hamburg, 


N 


Admiralitätsſtraßſe Ne. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


und E. Haubuß in Stettin. 


Polytechnische Schule 


zu Langensalza. 


7 x Das Winterſemeſter beginnt am 9. October. Er 
N Die Immatriculation für die Abtheilungen der Maſchinen⸗, Mühlen: BF 
und Spinnerei⸗Techniker findet am 2. October, für die Architecten und WS 
e am 8. October ftatt. Diejenigen, welche den We 285 
ſchein für den Einj.⸗Feeiwilligen⸗Dienſt erlangen wollen, haben dies bei der 
Meldung anzugeben. Der Vorbereitungscurs beginnt am 4. September. 


Proſpecte frei durch den A 
Director Dr. Kirchner. 


(8930 


Die Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauf 
u Berlin 


gewährt unkündbare | Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde. 
Bei Beſitzwechſel findet keine Kündigung ſtatt. 


Die General⸗Agenten: 
Rich Dühren & Oo., 


8634) Danzig, Milchkannengaſſe 6. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


“= 


1388 Morg, 92 Morg. 2ſchnitt. Wiefen, giebt unter liberalen Bedingungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem 
35 Morg. Lor ich, das übrige Garten u.] Gelde. Beim Beſitzwechſel wird nicht gekündigt. 
Hof, Lage am faz Ba 195 175 Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 2 
i * en, 7 
ee ee E- Center Bialgersafe 8 
3 Rüben, 5 2 N 
Saft, Hafer DD Morg. Klee ict, Imvent. omtoir: Fleiſchergaſſe 


In, . 
Sehe 40 Kühe, 1000 Gt. feine Sao 
beveut. Schweinezucht 2c., Gebäude maſſto 
Sea de e 
C ee, Hypothek feſt, jo 

0 ür 145,000 % bei 40,000 „ Anzah⸗ 
ng ſchleunigſt verkauft werden. 5 bei 


Deschner in Danzig 
Häckergaſſe No. 1. 


Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 


Die IM. Aufführung beginnt beftimmt am Sonntag, den 27. d., Abends 
7 Uhr, mit Rheingold und endet Mittwoch, den 30. dſs. 

Eintrittsberechtigungen hiezu Mk. 300. find vom Bankhaufe Friedrich 
Feustel zu beziehen. Gallerie⸗Plätze werden zu Mk. 20. per Abend abgegeben. 


Der Verwaltungsrath. 


Die Allgemeine Dentihe Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Er⸗ S 


laufenden Beiträgen, den Hilfsfonds der allgemeinen Deutſchen Benfionsanftal: 3608 


zu ſenden. 


Mein Gut Plachty 


an der Schöneck⸗Berenter Chauſſee gelegen, 
840 1 incl. 130 Morg. guter zweiſchn. 
Wieſen, Torfſtich, neue maſſive Gebäude, 
ergiebige Ernte u. gutes Inventar, feſte 
unkündbare Hypothek, will ich andauernder 
Krankheit halber mit 15,000 „ Anzahlung 
verkaufen. Käufer wollen ſich direkt wenden 
H. Gervais, 


Ein ſehr vortheilhafter 
Gutskauf. 


Eine Beſitzung von 3300 M., wovon 
2600 M. unter dem Pfluge, 300 M. Fluß⸗ 
wieſen, 200 M. Weide, 160 M. gut be⸗ 

andener Wald, % Meilen von einem 

ahnhofe in Weſtpreußen belegen, fol mit 
vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium wegen eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe für den ſehr billigen Preis von 
60,000 Thlr. mit 10» bis 15,000 Thlr. An- 
zahlung bei feſter Hypothek ſchleunigſt ver⸗ 
kauft werden. An lebendem Inventarium: 
24 Pferde, 22 Fohlen, 80 St. Rindvieh incl. 
24 Ochſen, 900 Schafe. An Aus ſaat iſt be⸗ 
ſtellt: 640 Schffl. Winterroggen, 80 Schffl. 
ommerroggen, 300 Schffl. Hafer, 40 Schffl. 
Erbfer, 2500 Schffl. Kartoffeln u ſ. w 
Abgaben: Grund: u. Gebäudeſteuer 69 Thlr. 
Gebäude ebenfalls in ſehr gutem Zuſtande. 

Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 2 

O. W. Helms, Danzig, 

Jopengaſſe 23. 

Eine ſchön gelegene 

Beſitzung, BE 
Meile von hier, mit 150 M. Gerſten⸗ 
boden, ſchönen neuen Gebäuden, herrſch. 
Wohnhauſe, 390 & baare Gefälle, außer⸗ 
dem liefern die Milcherträgniſſe einen bed. 
Nutzen, iſt mit ganzer Ernte, compl. lebend 
u. todten Invent. u. geregelt. Hyp. (unk. 
Bankg) für 24,000 Thlr. bei 8⸗ bis 10,000 
Thlr., Aaz verkäuflich, event. auch auf ein 
hief. Grundſtück zu vertauſchen. Näheres 
bei F. W. Netowsky, Hundegaſſe 76. 
ein in Tiegenhof im Mittelpunkt des 

M Ortes belegenes 


zweiſtöckiges Haus 
nebſt Stall u. Garten, in welchem Gaft- 
wirthſchaft betrieben wird und das ſich zu 
jedem kaufmänn. Geſchäft wohl eignet, bin 
ich willens aus freier Hand zu verlaufen. 
Tiegenhof im Auguſt 1876. 
8608) Wolff &oeritz. 


Güter jeder Grüße 
von 4 bis 80,000 „ Anzahlung weiſt nach 
die Güteragentur Danzig, Hundeg. 53. 

Ein vollſtändiges u. gut 
erhaltenes Exemplar des 
Meyer 'ſchen Converſations⸗ 
Lexikons, 15 Bände, mit einem 
Atlas und einem Bande Abbildungen, 
Ausgabe von 1860, iſt für einen ſehr 


billigen Preis verkäuflich Neugarten 
No. 25, parterre. 8 


1 eleg. Schimmel⸗Stute, 


5 Jahre alt, 1“ groß, beſonderes Reit⸗ 
pferd, ſteht zum Verkauf. Näheres Vorſt 
Graben No 30. (8998 


200 Mutterſchafe, 


von Original Boldebucker 
Mütter u. Narkauer Böcken 
abſtammend, weiſt nach 


G. F. Berckheltz, 
Hundegaſſe 128. 


Junge Kanarienhähne 


und Hennen ſind billig zu verkaufen 
Langgarten 67, 1 Tr. 


Ein reutables, herrſchaftl. 
Grundſtück, mit Garten, 


in guter Gegend, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten von Selbſtkäufern werden 
unter 8887 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Zur Realiſtrung eines größeren 
| Waldeomplexes 


(eg. 3000 Joch) in Galizien wird ein 
Käufer geſucht, der eine größere An⸗ 
zahlung zu leiſten geneigt wäre. — 
Der Wald iſt Urwald, ſchön beſtanden 

und ſehr billig. — Adreſſen sub O. 

N. 396 durch die Annoncen: 

i Expedition von 8. Kornik, 


Berlin S., Annenſtr. 26 erbeten. 


""geitpferd 


wird zu Taufen gewünſcht. Off. unter B. 


. R. 5 poſtl. Zanow in Pomm. 


Ein Techniker, 


mit Dampfmaſchinen, Mühlen, Brennereien 
u. landwirthſchaftlichen Maſchinen techniſch 
u. practiſch vertraut, mit guten Referenzen, 
ſucht Stellung als ſolcher, als Vertreter 
nach außerhalb, als Werkführer oder als 
Maſchinenmeiſter. Antritt ſofort od. ſpäter. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exp. dieſer 
Zig. unter 8793. 
Hiermit erlaube ich mir mein 


Vermiethungs⸗Burean 


in Erinnerung zu bringen. 


2 J. Dann, Jopengaſſe 58. 
Eine ſunge Dame, zur Erziehung von 
4 Kindern im Alter von 5—9 Jahren, 
welche zugleich Klavierunterricht ertheilt, 
wird zum 1. Oetbr. er füc ein Gut in der 
Nähe Danzigs geſucht. Bewerberinnen wollen 
ich mit Einreichung ihrer Zeugniſſe an 
Herrn Ang. Schwaan, Röpergaſſe 17 
wenden. (8945 
Eine junge gebildete Dame, ſucht eine 
% Stelle als Geſeſiſchafterin, auch 
wü de ſie gern die Beauffihtigung von 
indern übernehmen. t 
0 Adr. werden unter No. 8907 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 
ein nunger Mann, der gute Schulkennt⸗ 
E niſſe befigt, ſucht von ſogleich oder per 
1. Octbr. eine Lehrlingsſtelle in einem 
renommirten Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
auf eigene Koſten. Offerten bitte an den 
Brauereibeſitzer P. Funk in Stuhm 
(8854 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie ſucht eine Stellung auf dem Lande 
oder in der Stadt, die Hausfrau in Allem 
zu unterſtützen. Adr. w. u. 8768 i. d. Exp. 
d. Stg. erbeten. 


Einen Stadt ⸗Reiſenden 


für Danzig, der genau die Kundſchaft kennt 

und prima Referenzen hat, ſucht unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen ein 
Cognac-Export-Haus 


in Cognac. 
Adreſſen mit Angabe der Referenzen unter 


8819 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Lehrerſtelle. 


Die Lehrerſtelle an der evang. Schule 
zu Bieſterfelde iſt vacant und ſoll 5 
beſetzt werden. Einkommen incl, Wohnung 
und Brenzung ca. 1000 K. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Carl Pankrath. 


Ein Ingenieur, 


academiſch und practiſch gebildet, 
wird als Betriebsführer zu engagiren 
geſucht. Bewerbungen mit Beiſügung der 
Zeugniſſe find an die unterzeichnete Direc⸗ 
lion zu richten. Möglichſt baldiger Eintritt 
iſt erwünſcht. 
Direetion der 
Artillerie⸗Werkſtatt Danzig. 
in junges gebildetes Mädchen von außer⸗ 
halb, welches in der Wirthſchaft erfahren 
iſt, ſelbſtſtändig kochen kann und ſopfel 
Kenntniſſe hat, um größere Kinder bei den 
Schularbeiten zu beauffichtigen, wird ſobald 
als möglich zu engagiren gewünſcht. 

Nur Offerten mit Photographie werden 
berückſichtigt und unter 8997 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein gebildetes J. Mädchen, Tochter eines 

höheren Beamten, welches in allen feinen 
Handarbeiten geübt iſt, ſucht eine Stelle 
als Erzieherin oder Geſellſchafterin. Adr. 
w. u. 8983 in der Exp. d. Ztg. erb. 

ür einen jungen Mann, der das Gymna⸗ 

ſium bis Ober⸗Secunda beſucht hat 
und jetzt 3½ Jahre in einem großen Ge⸗ 
treide⸗Commiſſions ⸗Geſchäft Breslau's 
thätig iſt, ſuchen wir unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. Oetbr. d. J. paſſende 
— und ſind zu weiterer Auskunft 
ereit. 
D. Schlesinger & Sohn 
8599) in Gleiwitz. 
Mie übrung der Amts⸗ u Standesamts⸗ 
bezirks⸗Verwalt.⸗Geſchäfte betr. Guts⸗ 

Kaſſen⸗Rendant, früher Landwirth, gut 
empf., verheir., kinderlos, feit 3 Jahren in 
der letzten feiner jetz. Stelle, welch. auch 
eine Poſt⸗ Agentur verwalt, ſucht vom 
1. Octbr. er oder ſpäter eine ſolche oder 
ähnliche Stelle. Offerten unter X. Z. an 
die Poſtſt. Ribben Kr. Sensburg poſt⸗ 
lagernd einzuſenden. 


Eine geprüfte Erzieherin 


mit ſoliden Anſprüchen wird für ein Mäd⸗ 
chen von 10 und einen Knaben von 8 Jahr. 
zum 1. October er geſucht. Einſendung der 
Zeugniſſe ſowie nähere Bedingungen werden 
Baier. Adreſſe A. La poftlagernd Poſilge 


„in erfahrener, verheitatheter Landwirt 
(ohne Familie) juch Stellung 

Näheres in Natel bei Herrn Diester, 
Schützenhaus. 


ent (8919 
Ein zuberl. Wirihſchafter 
findet von Martini oder auch früher Stel⸗ 
lung in MdL. Gremblin bei Ziehm. 


Der Eckladen und der gr. 
Laden Altſt. Graben 99, 


100 mit auch ohne Wohnung und Loca⸗ 
litäten im Souterain ſind z. 1. Oct. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 


Die Herren Actionäre 


der Bank für Landwirthſchaſt und Induſtrie 
in Pr. Stargardt werden U 
Generalverſammlung am hiermit zur 


0. September er., 
10 Uhr Vormittags 


in Sohaper’s Hotel in Pr. Stargardt 
eingeladen. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht des Directoriums für 
das vergangene Jahr. 
2) Vorlegung der Bilanz, Feſtſetzung der 
Dividende u. Ertheilung der Becharge. 
3) Wahl dreier Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths in Stelle der ausſcheidenden. 
4) Anträge der Actionäre. 
Der Aufſichtsrath. 


2 V. F. v. Bardzki. 


— — 


Seebad Zoppot. 


Heute Sonnabend, den 26. Auguſt: 


Garten⸗ und Muſtk⸗Feſt 


vor dem Kurhauſe. 


Abends Illumination des 
ganzen Parks, 
Bengal. Beleuchtung 2c. 


A 6½ Uhr. Ende 104 Uhr. 
We „ Kinder 10 4. 


Sonntag, den 27. Auguſt 1876: 


adefeſt, Fenerwerk 2. 


Serien L. dann dit nel. 
das Donnerſtag gewünſchte Zuſammentreffen. 
When e al dere es. 

ic sei mie bins ciel der 
30. Augaſt d. J. melden. 
8935) Pellet. Serra g. N. 


1 brauner, ſtark. Hühnerhund, 
auf den Namen Braconner hörend, wird 
ſeit dem 22, d. M. vermißt. Der Wieder⸗ 
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Pelplin, den 25. Auguſt 1876. 
Werner, Oberförſter. 
Berontworiliser Meducieus F. Noc ner 
Dun und Bırlaz von A. W. Fafemaun 


Danzig 


— 


